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Befehl zur Räumung der Niederrhemsiädte .

Ein Beschluß der
Boischafterkonferenz .

^Eigener Dienst des Karlsruher TagblatteS ) .
8 . Paris . S . Au «.

Die Botschafterkons erenz hat soeben
eine Resolution angenommen , durch die das in-
teralliierte Militärkomitee aufgefordert wird ,de» militärischen Besatzunasbehörden die not -
wendiaen Jnftrnktioue « zur Räumuua von
Duisburg . Ruhrort und Düsseldorf
*» geben.

TU. Duisburg . 5. Aug .
Die militärischen Umgruppierungen im Sank -

twnsgebiet sind beendet . In Duisburg trafeine aus belgischen und französischen General -
Itabsossizieren bestehende Kommission ein , die
kme Inspektionsreise durch das Sanktionsge -
biet unternimmt . Die Aufgabe dieser Kommis-
«Ott ist die technische Borbereitung der
Räumung des Zanktionsgebietes . Die Be¬
satzungsbehörde HR für den 15. August eine
große Anzahl Waggons von der Reichsbahnbe -
Hörde angefordert . Eine offizielle Mitteilung
Wer die Räumung des Sanktionsgebietes ist
den innerhalb der Brückenkopfgebiete Duisburg-^ Ruhrort und Düsseldorf gelegenen Gemein -
den bisher noch nicht zugegangen .

französische Willkürakte
in Düsseldorf.

Massenverhaftungen von Mitgliedern
nationaler Verbände durch die Franzosen .

TU. Düsseldorf . 5. Ang.
Die französische Besatzungsbehörde hat gestern

2 ß innge Leute wegen angeblicher Z ««ehö-
rigkeit zu dem „Wikingbund " verhasten . las -

Weitere 40 Lente konuten ius unbesetzte
Gebiet entkommen . Die Verhaftete » werden
außerdem beschuldigt, militärische « Organisatio -
tte « tut «»besetzten Gebiet anzngehören . Die
Verhandlungen gegen die Angeklagten sol -

am Freitag . den 7. Angust , vor dem
Kriegsgericht i» Düsielhors beginueu .

Die Kepko spart !
V^Tö . Paris . 6. Aug.

, Wie mitgeteilt wird , hat sich die Reparations -
Immission in Ausführung ihres Beschlusses??m 4 . Februar 1924 aus Ersparnisrück -
Jb t e n entschlossen , ihre Büro räume im Hotel
Moria bis spätestens Ende dieses Jahres auf -
Meben . Die Büros der Reparationskommis -

werden in Nr . 7 Rite de Tilsit untergebracht? ^rden . Das Communiqu ^ betont , daß infolgeWer wesentlichen Einschränkung der Repara -
^onskommission bedeutende Erspar -!

x ' f e erzielt werden .

^bd el Krims Hilfsvölker
gegen einen faulen Frieden.

TU . Madrid . 5. Aug.
. Aus Mclilla wird gemeldet , dah die Führer

Dscheballas und Anscheras bei einer Zu -
Hauptquartier

haben ,
fau -

Frankreich und Spanien

f "c-MUjcaauap unu uei CIU
Ättteftfunft der Scheichs im Hauptq°schedir ein st immig beschlossen
l/ ^ er zu kämpfen und keinen

Frieden mit
®u schließen .

S . Paris . 5. August,
i,JSic nach den bisherigen Erfahrungen eigent -
N .nicht anders zu erwarten war , hat das fran -
Miche Außenministerium wiederum die heute
^ uh im „Matin " veröffentlichten Friedens -
. edingungen Frankreichs und Spaniens in

Marokkofrage dementiert . Sehr viel
Mrauen kann man aber zu diesem Dementihaben , da sogar im „Jutransigeant " von
ZNew französischen Journalisten , der sich im
^ utzenministerium noch vor Veröffentlichung des
Dementis erkundigte , ganz offen mitgeteilt
j£ *d , daß nach seinem Eindruck niemand von

^ Veröffentlichung überrascht gewese « ist.
^ ian sei sogar erstaunt gewesen , daß bisher
Mts veröffentlicht worden sei, da zahlreichePolitiker , Soldaten und Diplomaten , sogar°" »usche und spanische , diese Bedingungen ftit
.°"' l! em in Händen gehabt hatten . Im übrigen»wetselt niemand , daß diese mitgeteiltsn Be¬

dingungen der Wahrheit entsprechen .
Der Berichterstatter des „Matin " gibt sogar an ,
daß auf seine Frage , ob die Bedingungen erakt
seien , ihm die Antwort zuteil wurde : „Im
großen und ganzen ja ."

Oie neue Steuerverteilung
gegen den Widerstand der Länder

angenommen.
lEigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes "

.)
Dr. R . J . Berlin . 5. Aug.

Der Reichstag hat heute mit den Beratungen
über den Finanzausgleich begonnen . Die Re-
gierung und die Regierungsparteien sind den
Ländern soweit entgegengekommen , daß sie
ihnen nunmehr neben 75 Prozent der Einkom¬
men - und Körperschaftssteuer bis zum 1. 4. 1926,
35 Prozent der Umsatzsteuer und von da bis
zum L April 1927 30 Prozent der Umsatzsteuer
angeboten haben . Außerdem will die Reichs -
regierung die Garantie dafür übernehmen , daß
von der Umsatzsteuer mindestens 1SV0 Millionen
Reichsmark an die Länder und Gemeinden zur
Verteilung kommen . Die Regierungsparteien
haben außerdem die Summe von 2100 Millio -
nen Reichsmark den Ländern und Gemeinden
als Gesamtanteil an den Steuern garantiert .

In der Plenarsitzung des Reichstages lehnten
aber aus Grund «tneS in der Konserenz der
Finanzminister der Länder am vergangenen
Montag gefaßten Beschlusses die Vertreter aller
Länder die Anträge und Absichten der Regie -
rnngsparteien und der Regierung ab . Die
Länder erklären sich mit der von der Regierung
vorgeschlagenen Garantie nicht einverstanden ,
weil diese Garantie den Anteil an Einkommen - ,
Körperschafts - und Umsatzsteuer für Länder und
Gemeinden auch prozentmäßig auf eine feste
Summe festlegt , während die Länder und Ge-
meinden auch an etwaigen höheren Einnah -
men Anteil haben wollen . Außerdem fordern
Länder und Gemeinden , daß ihnen anch für die
Zeit vom 1. 4. 26 bis 1. 4. 27 ein Anteil von
35 Prozent statt 30 Prozent an der Umsatzsteuer
zugestanden werden . Diese Forderungen hat
die Reichsregiernng bis jetzt abgelehnt .

Bei der A b st i m m u n g stimmten die Re -
gierungsparteien geschlossen für das Kompromiß
mit Ausnahme der Bayerischen Volkspartei , die
unter Vorbehalt - dafür stimmte . Das
Kompromiß der Regierungsparteien ist also
angenommen . Das schließt aber nicht aus ,
daß zwischen der zweiten und dritten Lesung
zwischen Reichsregierung und Ländern neue
Verhandlungen über ein anderes Kom-
promiß stattfinden . Die Differenz zwischen den
Wünschen der Länder und dem Angebot des
Reiches belaufen sich, abgesehen von der Garan -
tiefrage , tatsächlich nur noch auf 5 Prozent der
Umsatzsteuer vom 1. April 1926 bis 1. April 1927.

*

Den Bericht über die Reichstagsdebatte finden
unsere Leser auf der zweiten Seite .

Die Verhandlungen
mit Spanien unterbrochen.

Ablehnung der deutschen Forderungen in
Madrid?

? r. Berlin , 5. Aug.
Die Verhandlungen , die zwischen Deutschland

und Spanien nach Kündigung des Handels -
Vertrages in Madrid aufgenommen worden sind,
sollen nach einer Meldung des Berl . Tageblattes
unterbrochen worden sein, da Spanien es ab-
lehnte , auf die deutsche Forderung nach Meist -
begünstigung einzugehen . Die deutsche Dele -
gatio » werde am Donnerstag Madrid verlassen .

Wie das Blatt weiter bemerkt , wird von unter -
richteten Berliner Stellen bestätigt , daß die Ber -
Handlungen mit Spanien auf einem kritischen
Punkt angelangt sind , der die Heimreise der
deutschen Delegation notwendig machte. Diese
Reise bedeute jedoch nicht den Abbruch der Ver -
Handlungen , sondern es handelt sich nur darum ,durch mündliche Rücksprache in Berlin die Si -
tnation zu klären und eine nene Basis zuschaffen. *

polen zu neuen
Verhandlungen bereit?

TU. Berlin , 5. August .
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus War -

schau : In politischen Kreisen verlautet , daß
Polen bereit sei , neue Verhandlungen
über die Ausweisung zu beginnen . Diese
Bereitschaft ist offenbar eine Folge der ungiin -
stigen Wirkungen , die die Ausweisungen auf
den Zlotykurs in Neuyork hatten .

Wie an zuständiger Stelle in Berlin ver -
lautet , bestätigt sich die Nachricht, daß die Reichs-
regierung die Optierung von 1000 Personen für
Deutschland beanstandet hat . Die polnische
Regierung hat sich bereit erklärt , die Auswei -
sung dieser Optanten einstweilen zu rück zu -
halten und die Sachlage zu prüfen .

6000 Optanten bereits
im neuen Arbeitsverhältnis.

TU. Schneidemühl , 5. August .
Am Dienstag konnten 82 Familien mit 291

Personen , 2 Witwen mit 6 Personen und 126
ledige Personen , insgesamt 423 Personen zur
Abreise abgefertigt werden . Darunter befanden
sich auch Optanten , die erst gestern eingetroffen
waren und ohne Aufnahme in das Lager sofort
weitergeleitet werben konnten . Die Gesamt -
zahl der durch die Arbeitsvermitt -
lungs stelle bis pestern abgefertig -
ten Personen beträgt 5 7 53 . Außerhalb
der Arbeitsvermittlung sind 800 Personen auf
einzelne Regierungsbezirke verteilt worden .
Immer noch sind zahlreiche Lohnstellen fürLandarbeiter aus allen Teilen Deutschlands ge-
meldet . Besonders starke Nachfrage besteht nach
weiblichen Arbeitskräften . Da sich aber im
Lager nur sehr wenig unverheiratete Frauen
befinden .können diese Nachfragen nicht erledigt
werden .

Fürsorgemaßnahmen
für die Vertriebenen.

TU. Schneidemühl . 5. August .
Gestern nachmittag hat unter dem Vorsitz des

Vizepräsidenten Happ eine Besprechung der
charitativen Verbände der Grenzmark mit den
Vertretern der Regierung und des Wohlfahrts¬
ministeriums stattgefunden , in der folgende Be -
schlüsfe gesaßt wurden :

Der Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder
hat sich bereit erklärt , sofort 409 Kinder
im Alter von 6—14 Johren , ausnahmsweise
auch bis zu 16 und 17 Jahren in K i n d e r h e i °
menan der See oder im Gebirge je nach Wahl
der Eltern unterzubringen . Es können
sämtliche Kinder untergebracht werden . Die
Betreuung von kränklichen und alten Leuten
haben die choritativen Verbände in Schneide -
Mühl übernommen . Für die Betreuung
der Säuglinge werden mehrere voll aus -
gebildete Säuglingsschwestern angenommen .
Ferner wird heute ein Kinderarzt verpflich-
tet . Die Säuglingswäsche wird von den chari-
tativen Verbänden unentgeltlich geliefert . Es
wird eine Mütterberatungsstelle eingerichtet .
Allwöchentlich findet eine Beratungsstunde statt ,an der die Säuglingsschwestern und der Kinder -
arzt teilnehmen . Zur Betreuung der kleinenKinder bis zu 6 Jahren werden vom Vaterlän -
dischen Franenverein zwei Diakonissin -
nen und zwei Kindergärtnerinnen
zur Verfügung gestellt werden . . Für Mädchenvon 13 bis 21 Jahren wird Unterricht im
Schneidern , Nähen und Stricken erteilt . Zudiesem Zweck werden Fachlehrer herangezogen .Ein Lagerkino wird in diesen Tagen ein -
gerichtet , serner wird eine Lagerzeitung
herausgeeeben , die Verordnungen des Lager -
kommandos , Nachrichten aus Polen , polnische
Verordnungen und Nachrichten über die Ar -
beitslage bekannt gibt .

Minister Severing beim Reichspräsidenten .
WTB . Berlin . 5 . August . Reichspräsident von

Hindenbnrg empfing heute den preußischenMinister des Innern , Severing , der ihmüber seinen Besuch im Optantenlager zu
Schneidemühl und über die von der preußischen
Regierung für die Unterbringung der Optanten
getroffenen Maßnahmen berichtete .

Zur Klärung der Schuldfrage beimS ch n e i d e in ü h l e r F l ü ch t l i n g s e l e n d
sind die Führer der beteiligten Reichsressorts
und das preußische Innenministerium zusam-
mengekommen , um den Tatbestand einwandfrei
festzustellen. Das Ergebnis dieser Untersuchung
wird demnächst veröffentlicht werden . „

Friedensoffensive?
Von

Dr. Pgttl Rohrbach .
Was ist das Wesen der Offensive , der strate -

gischeu wie der politischen ? Daß sie dem Gegnerdas Gesetz des Handelns vorschreibt . Ist alsodas Ministerwort berechtigt , Deutschland habemit seinen beiden Noten über den Sicherheits -
pakt, der vom Februar und der vom Juli , eine
„Friedensoffensive " eröffnet ? Es gibt eine Defi -
nition der Politik , die besagt , Politik machen
heißt soviel , wie verstehen , den Gegner ins UN-
recht zu setzen . Unrecht ist in diesem politischen
Fall dasselbe wie Defensive . Wer sich verteidi -
gen muß , empfängt das Gesetz des Handelns ;wer angreift , fchreibt es vor .

Ist Frankreich tatsächlich durch die deutscheNote und die Erklärungen der deutschen Regie -
rungsvertreter im Reichstag in die Verteidi -
gung gedrängt worden ? Zum Teil wohl , aber es
hätte « och stärker geschehen können , wenn ein
zur Hand liegendes Mittel nicht unbenutzt gi -blieben wäre . Schon vor drei Wochen wurde be-kauut , daß im Völkerbund , im Hinblick auf den
bevorstehenden Eintritt Deutfchlauds , heimlichder Beschluß gesaßt worden war , Deutschlandvon der Beteiligung auszuschließen , wenn Kla -
gen einer deutsche » Minderheit im Auslaude —
Tschechoslowakei, Polen , Rumänien , Jugoslawienusw . — vorgebracht würden . Deutschland wurde
nicht genannt , aber die Bestimmung , daß „ver -
wandte " Staaten keinen Sitz in der untersuchen -
den Kommission haben dürsten , richtete sich na -
türlich gegen uns . Der Beschluß sollte geheimbleiben bis nach unserem Eintritt und uns erstfreundlich nnd überraschend mitgeteilt werden ,wenn der praktische Fall sich ereignete . So wollteman nns übertölpeln .

Es ist schwer zu verstehen , wie die deutscheRegierung sich diese Gelegenheit zu einem spe-zielten Osfensivstoß hat entgehen lassen können .Man wirbt ja von allen Seiten , teils aufrichtig ,teils unaufrichtig , um Deutschlands Eintritt inden Völkerbund . Hier hätten wir doch antwor -ten können : Wie sollen wir uns wohl in eine
Gesellschaft melden , wo solche Fallgruben füruns gegraben werden ! Das fällt uns nicht ein !Das Vorgehen ist so uuaustäudig und fließt svoffenbar aus dem schlechten Gewissen derer , die
sich an deutschen Minderheiten versündigt habenund weiter versündigen wollen , daß nichts bef-fer dazu hätte dienen können , die Gegner ineine moralisch ungünstige Position zu bringen ,als eine kräftige Erklärung , wir würden unsdas nicht gefallen lassen. Objektiv macht es jenerBeschluß undenkbar , daß wir uns zum Völker »buude melden , solange er in Kraft ist. Ebensounmöglich aber ist es für unsere Feinde imVölkerbund , ihn aufrecht zu erhalten , wenn wirihn für unannehmbar erklären . Es war nichtnötig , in der Note davon zu reden , aber imReichstag hätten weder die Regierung noch die
Abgeordneten an der Sache vorbeigehen dürfen .Sie nachträglich aufzugreifen , ist natürlich weni -
ger günstig , aber aufgegriffen werden muß sie !Gut osfensiv gedacht waren in der letzten Notedie Wendungen über das Verhältnis von Si -
cherheitspakt und Besetzung des Rheinlandesund über den inneren Zusammenhang zwischendem Artikel 16 (Durchmarschrecht durch Deutsch-
land auf Verfügung des Völkerbundes ) und all-
gemeinen Entwaffnung . Wenn die Besetzungdes Gebietes auf dem linken Rheinufer den
Franzosen eine besondere Sicherheit für den Be¬
stand des Friedens bieten soll, so ist es wider »
sinnig , sie über den Sicherheitpakt hinaus fort -
zuführen , und wenn Deutschland als einzig ent -
wasfneter Staat sich Dnrchzngsrcchte gefallen
lassen soll , die es zum Kriegsschauplatz ohne eine
Möglichkeit der Gegenwehr machen können , so
besitzt sein Protest dagegen überzeugende Kraft .Die vier Stellungen , die Frankreich verteidigt ,find 1 . die Einschränkung der deutschen Souve -
ränität auf dem linken Rheinuser : 2. die ein -
f e i t i g e Verhäugung von Gewaltmaßnahmen
gegen Deutschland , wofür es den heuchlerischenNamen der Sanktionen erfunden hat : 3. das
Durchmarschrecht in Verbindung mit de« Ver »
sprechnngen , die es Polen und Tschechen gegen-
über Deutschland gegeben hat : 4. die Funktion
des Völkerbundes als Apparat zur Drosselung
Deutschlands nach französischen Winken . Ein
Friede , bei dem Frankreich im Besitz dieser Po »
sitionen bleibt , ist kein Friede , und eine Frie -
densoffensive , die zum wirklichen Frieden süh-
ren soll , mutz geradeswegs auf sie zielen . Unter
diesem Gesichtspunkt betrachtet , ist die letzte deut¬
sche Note geschickter , als viele ihrer Vorgänge -
rinnen waren , und bisher kann es scheinen, als
ob sie auch mehr Erfolg haben soll. Ob die gün -
stig aussehenden Anfänge sich weiter entwickeln
und die Franzosen einen Teil ihrer Stellungen
ränmen werden , wird davon abhängen , mit wel-
chem Maß von Nachhaltigkeit und Geschicklichkeit
die Fortsetzung der Offensive gelenkt wird .
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Oer Kampf um die Steuerverteilung.
Das Kompromiß der Regierungsparteien angenommen. — Die zweite

Lesung der Gieuervorlagen beendet.

1

Berlin , 5. August .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung 10 .15 Uhr .
Fünf Abgeordnete erhalten einen längeren

Urlaub bewilligt .
Die Beratung über die Rechte des Reiches ,

der Länder und der Gemeinde » zur gegenseiti -
ten Besteuerung wird fortgesetzt.

Abg . Könen (Komm . ) erklärt es für bleich -
nend , daß die Reichsregierung in ihrer Begrün -
bung der Vorlage die Länder für die Ausfälle
auf höhere Einnahmen aus dem Lohnabzug ver -
tröstete . Durch die Besteuerung der Versor -
Lungsgebiete werde « Gas . Wasser und Elektri -
zität verteuert werben .

Als der Redner die Mehrheitsparteien als
Räuber und Ausbeuter bezeichnet, wird
er zweimal znr Ordnung gerufen .

Abc . Dr . Fischer-Köln (Dem .) beantragt , die
Steuereinnahmen aus den lebenswichtigen Ver -
sorgungsbetrieben den Gemeinden und Ländern ,
die diese Versorgungsbetriebe entweder selbst be -
treiben oder im Wege der Konzessionieruug be-
treiben lassen, zu überweisen . In Frage kom -
men vor allem die Wasser- , Gas - und Elektrizi -
tätswerke .

Bei der Abstimmung wird ein Antraa Keulen -
ampsf (D . Vp .) , der die Steuerfreiheit der Ver -

sorgungsbetriebe beseitigen will , mit A4 gegen 146
Stimmen abgelehnt . Unter Ablehnung aller
Aenderungsanträge werden dann die Ausschuh-
beschlüsse bestätigt .

Es folgt dann die letzte Steuervorlage ,
die den

Finanzausgleich zwischen Reich, Länder »
und Gemeinden

betrifft .
Nach den Ausschubbeschlüssen sollen von den

Einnahme » aus Einkommen - und Körperschafts -
steuer

die Länder *A.
von der Umsatzsteuer bis 31. März 1926

85 Prozent und von da ab M Prozent erhalten .
1500 Millionen sollen ihnen garantiert wer -

den.
Der Kompromißantrag der Recierungsvar -

teien will den Ländern und Gemeinden 2100
Millionen Mark an Einkommen - . Körperschafts -
steuer und Umsatzsteuer für 1925 und 1026 ga¬
rantieren .

Reichsfinanzminister v . Gchlieben
führte u . a. aus :

Das Gesetz soll die Stenerverteilung zwischen
Reich, Ländern und Gemeinden neu regeln .
Eine Verständigung zwischen dem Reich und den
Ländern hat sich bis jetzt noch nicht erzielen las-
sen . Die Regierung ist deshalb nun bereit ,
noch einen weiteren Schritt zu tuu , indem sie
den Ländern und Gemeinden bis zur Einfüh¬
rung der Zuschläge zur Einkommen - und
Körperschaftssteuer , d . h . in den Rechnnngsjah -
ren 1325 nnd 192«, Überweisungen aus der
Einkommen - und Korperschaftssteuer , sowie aus
der Umsatzsteuer
bis z«r Höhe von 210« Millionen Reichsmark

garantiert . Dies bedeutet , daß das Risiko
in bezng auf die Gesamteinnahme in den Haupt-
sächlichsten Steuern allein vom Reiche getragen
wird . «

Gegenüber der Kritik der Opposition an der
Finanzgebarung des Reiches begründete der
Minister die Richtigkeit der von ihm schon wie -

verholt gegebenen Zahlenaufstellungen und
Schätzungen und wies die Vorwürfe der Ueber -
schußpolitik zurück uud versicherte , daß er der

erste sein werde , der für eine weitere Steuer -
Herabsetzung eintreten werde , wenn tatsächlich
durch die Besserung der allgemeinen WirtschastS-
läge höhere Steuerbeträpe eingehen , als für
Balanzierung des Etats erforderlich sind .

Eine zahlenmäßige Differenz besteht, nach An-
ficht des Ministers , mit den Ländern nicht . Die
Differenzen erstreckein sich vielmehr auf zwei
Punkte : einmal wollen die Länder 35 Prozent
von einer Gesamteinnahm « an Umsatzsteuer
von 1500 Millionen gesondert gar an -
tiert haben . Dies würde zur Folge haben ,
daß das Reich bei einer etwaigen weiteren Sen -
kung der Umsatzsteuer das volle Risiko zu
tragen hätte , ohne sich durch ein höheres Aus-
kommen und höhere Ueberweisungen aus der
Einkommensteuer davon befreien zu können.
Sodann wollten die Länder Schritt für Schritt
dem Reiche die E in kommenbeste>ue rung wieder
abnehmen . Diesem Ziel glaubt die Regierung
aus außenpolitischen , sowie aus wirt -
schasts - und steuerpolitischen Gründen entgegen
treten zu müssen.

Die Basis der Gesetzgebung und Verwal -
tung des Reiches auf stenerlichem Gebiete

müsse unbedingt aufrechterhalten « erde».
Bei alledem sei M bedenken , daß es sich gegen-

wärtig nur um eine vorläufige Regelung
handele . Die endgültige Regelung des Finanz -
ausgleiches soll den Ländern und Gemeinden
ein Zuschlagsrecht zu den Einkommen -
und Körperschaftssteuer » bringen . Da die Aus -
schußbeschlüsse für die Ausführung dieses Zu -
schlagsrechtes den 1 . April 1927 in Aussicht neh¬
men , hat die nunmehr eintretende Regelung nur
lYt Jahre Wirkung . In der Zwischenzeit wird
das Reich sich Unterlagen für die endgültige Re¬
gelung des Zuschlagsrechts beschaffen, wobei ihm
nichts ferner liegt , als etwa eine Einmischung
in die den Ländern obliegende Aufsicht über die
Gemeinden .

Zum Schluß betonte der Minister erneut , daß
es die Reichsregierung nach wie vor besonders
begrüßen werde , wenn es gelänge , mit den Län -
dern auf der allgemeinen Grundlage der Be -
schlüsse des Steueransschusses zu einer Verstän -
digung zu kommen . ( Beifall rechts .)

Mit der Frage des Finanzausgleichs werden
noch Bestimmungen verknüpft über Erhebung
und Verwendung der Hauszinssteuer . Diese
heißt danach Steuer vom bebauten Grundbesitz .
Sie wird von Ländern und Gemeinden erhoben
zur Deckung ihres allgemeinen Finanzbedarfs
sowie zur Förderung der Bautätigkeit auf dem
Gebiete des Wohnungsbaues . Für Wohnungs -
bauten müßten zunächst in den zwei Jahren
vom 1 . April 1926 bis 31 . März 1928 mindestens
15—20 Prozent der Friedensmiete zur Ver -
fügung gestellt werden . Die Mieten sollen ge¬
mäß der allgemeinen Wirtschaftslage erhöht
werden . Die Reichsregierung setzt mit Zustim -
mung des Äkichsrates die Mindesthöhe der ge-
setzlichen Miete im Reiche einheitlich fest. Am
1 . Slpril 1S26 müssen die Mieten mindestens
100 Prozent der Friedensmiete betragen .

Oer Standpunkt der Länder .
Preußischer Finanzminister Dr . Höpker -

Aschosf
begründet den Standpunkt der Länder , denen
das Entgegenkommen des Reiches nicht ive ?»
geuug geht . Die im Kompromiß gebotene Ge-
famtgarantie nehme den Ländern die Hoffnung
der Beteiligung an dem M e h r a u f k o m m e n
aus der Einkommen - und Körperschaftssteuer .
Die Länder hätten aber an einer solchen Betei -
ligung das größte Interesse . Sie würden sich

mit der beschlossenen Herabsetzung des Anteiles
abfinden , wenn ihnen 1500 Millionen Mk . Auf-
kommen aus der Umsatzsteuer garantiert
würden . Sonst würben die Länder gezwungen
sein, auf die Erfüllung notwendiger Aufgaben
zu verzichten . Das Reich habe feine größten
Verwaltungen abgebaut . Bei den Ländern sei
ein Abbau viel schwerer möglich. Bei der
Schupo sei ein Abbau nicht angängig , die Zahl
der Strafgefangenen habe sich von 40 000 auf
60 000 erhöht . Da sei ein Abbau der Justizver -
waltung auch nicht möglich. Auch ein Abbau
der S ch u l v e r w a l t u n g ließe sich nicht ver -
antworten . Mit wenigen Ausnahmen seien die
Gemeinden in einer bitteren Notlage . Der
Kompromißvorschlag der Länder gehe bis an
die Grenze des Möglichen . Werde dieser ein-
inütige Vorschlag der Länder abgelehnt , so wür -
den die Länder leider in die Notwendigkeit ver -
setzt, gegen die Beschlüsse des Reichstages zu
stimmen .

Bayerischer Gesandter Dr . v. Preger

legt die Bedenken der bayerischen Regierung
dar . Bayern habe von jeher ans ein Ueberein -
kommen bezüglich der Finanzwirtschaft des
Reiches und der Länder gedrängt und habe
darum auch der Erzbergerfchen Finanzreform
widersprochen . Der Finanzausgleich komme dem
Standpunkt Bayerns wenig entgegen . Der
Redner schilderte dann die Notlage der Länder .
Er schließt sich dem Vertreter Preußens an .

Sächsischer Finanzminister Reinhold
betont , es sei neueren Datums , daß die jetzigen
Regierungsparteien das Streben nach größerer
finanzieller Selbständigkeit der Länder als
Schwerverbrechen betrachten . Die Tatsache , daß
geradezu fanatisch reichstreue Sachsen in der
vorliegenden Angelegenheit mit den übrigen
Ländern zusammen vorgehen , sei schon ein Be -
weis dafür , daß dieses Vorgehen mit Partiku -
larismus nichts zu tun habe . Das Reich ver -
füge über genug Reserven , um den Ländern
ein Anziehen der Realsteuer zu ersparen . Wenn
man den Ländern nicht entgegenkomme , so wür -
den Preistreiberei und Teuerung die Folgen
sein.

Abg . Junker (Soz . ) erklärt sich gegen das für
später beabsichtigte Z u s ch l a g s r e ch t der
Länder nnd Gemeinden .

Gegen 2 Uhr nachmittags war der Sitznngs -
saal fast leer .

Der Abg . Ludwig ( Soz .} beantragt daher un¬
vermutet Vertagung und schlägt vor , die weitere
Sitzung im Lustgarten vorzunehmen . (Heiter -
kcit.j Inzwischen füllt sich aber der Saal wie-
der , so daß der Vertagungsantrag abgelehnt
wird .

Abg . Dr . Rofenverg (Komm . ) erklärt , die Län -
der seien ein ganz überflüssiger Luxus . Wel-
cher Staat könne sich nach einem verlorenen
Krieg 1» nebeneinander bestehende Regterunge »
leisten , die sich nur durch gegenseitiges Akten-
zuschicken beschäftigen könnten ? Diese lächerliche
Kleinstaaterei müsse verschwinden .

Abg . Koch (Dem . ) hält es für bezeichnend, daß
die Reichsregierung auf die Bedenken der Ver -
treter von drei Ländern mit keinem Wort ein-
gegangen sei . Er hebt dann hervor , daß die
Rechte sich jetzt auf den Boden der Erzberger -
schen Stenerreform gestellt habe . In der von
der Reichsregieruug bevorzugten Weise lasse sich
kein großes Volk auf die Dauer regieren . (Bei -
fall links . )

Abg . v. Graefe (Bölk .) tritt für eine » gesnn-
den Föderalismus ein nnd bedauert , daß die

Deutschnationalen den Kampf gegen den Steuer »

Zentralismus aufgegeben hätten.
Hiermit schließt die allgemeine Aussprache .

In der Einzelbesprechung hebt Abg. Lipinski
(Soz .) hervor , daß die Einheit des Reiches durch
diesen Finanzausgleich nicht gestärkt werde . Der
Redner fordert , daß ein endgültiger Finanz -
ausgleich durch besonderes Reichsgesetz geschaffen
werden soll, das erst am 1 . April 1927 in Kraft
treten soll .

Bei Beratung der
HanSzinsftener

behauptet der Abg. Silberschmidt (Soz .) , daß
einzelne Hausbesitzer aus dieser Steuer unge -
rechtfertigte Gewinne von 2000—3000 Jt jährlich/
ja in einem Falle bis zu 9000 M bezogen hätten .
Es handle sich hier um eine brutale , unsoziale
Steuerlast . . .

Abg . Dr . Kiilz (Dem .) ist der Meinung , die
Bestimmungen über die Miete nnd die Haus -
zinsstener hätten in einem besonderen Gesetz
organisch nnd systematisch geregelt werden fol-
len . Die Hauszinsstener sollte als Notsteuer
auf eine bestimmte Zeit begrenzt sein. Zu aus -
reichenden Häuserbauten müßten aber auch
öffentliche Mittel zur Verfügung gestellt wer -
den . . .

Abg . Tremmel (Ztr .) bezeichnet die Hauszins -
steuer als unsozial , weil dadurch die armen und
kinderreichen Familien am härtesten betroffen
werden . Die Miete solle am 1 . April 1926 100
Prozent der Friedensmiete erreichen , aber nicht
darüber hinausgehen . Kinderreiche Familien
müßten besonders geschont werden .

Eine ganze Reihe von Abgeordneten der
Opposition brachte noch ihre Bedenken gegen die
Hauszinssteuer vor .

Die Abstimmungen.
Die Beschlüsse der Regierungsparteien zu«

Finanzausgleich angenommen .
Unter Ablehnung aller AenderunsSanträgt

werden dann die Kompromißbeschlüffe zum Fi¬
nanzausgleich und der Hauszinssteuer und dev
Bestimmungen für die Steigerung der Mieten
in zweiter Lesung angenommen .

Den Ländern werden also aus dem Aufkom-'
men der Einkommen - und Körperschaftssteuer ,
sowie der Umsatzsteuer insgesamt 2100 Millw -
nen garantiert . In der Bestimmung , wonai?
bis zum 1 . April 1926 die Mieten mindesten»
100 Prozent der Friedensmiete ausmachen sol '
len , wird auf Antrag des Abg. Tremmel (M
das Wort „mindestens " gestrichen.

Die übrigen 47 AenderungSanträge zur Hans -
zinssteuer verfallen der Ablehnung .

Nach Erledigung des Finanzausgleichs na«
den Kompromißbeschlüssen hatte die zweigt
Lesung der Steuervorlage ihr Ende
gefunden .

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag , 3 11V*
nachmittags , mit der Tagesordnung : Jntcrpclla -
tionen und Anträge über die Ausweisuno
deutscher Optanten aus Polen .

Schluß 9Vi Uhr .

Die Elektrifizierung der Bahnen.
TU. Berlin . 5. Aug.

Dem Reichstag liegt ein Antrag Dr . W i e -
land und Dr . Heuß (Dein . ) vor , der die
Reichsregierung ersucht, der Elektrifizierung der
Eisenbahnen in Württemberg im Zusammen -

hang mit der Elektrifizierung der Bahnen »v
Baden und Bayern ihre Aufmerksamkeit JU
schenken . Die Erfahrungen der Schweiz in bezus
aus die Ueberlegenheit der elktrischen gegenüber
der Dampflokomotive bei Ueberwinduug von
Steigungen weisen darauf hin , im Interesse der
Wirtschaftlichkeit und Schnelligkeit die Elektri -

fiziernng der Strecken Singen —Stuttgart , Oster»
bnrken —Würzburg , sowie Ulm —Stuttgarts
Bruchsal und Pforzheim —Karlsruhe Nachdruck«
lich zu betreibe ».

Was man ist.
Als Aenopho » seine zehntausend Griechen

Nach der verlorenen Schlacht bei Kunaxa an das
Schwarze Meer zurückführte , war die Stim -
mung begreiflicherweise nicht gerade gehoben :
Raben flogen durch die Lust , täterätätätä , und
es war ihnen ganz teutoburgisch zumute . Im
Augenblick, da sie die Köpfe ganz besonders tief
hängen ließen , nieste einer . Er muß ganz er -
heblich geniest haben , denn alle Zehntansend
hörten es , alle riesen »Prosit !" uud „Hels Gott ,
daß es wahr ist !", lachten uud nahmen das
Niesen als gute Vorbedeutung . Die Situatiou
war gerettet . Dies geschah in Kleinasjen , anno
401 vor Christi Geburt . Schon vor 2300 Iah -
ren also glaubte mau — genau so wie heute —
an das Niesen .

Ja , natürlich , der Aberglaube ! Der ist ja
überhaupt unausrottbar , wie alle Dummheit ,
uud dafür könnte mau tausend Beispiele an -
sühreu . die noch älter sind. Aber ansonsten
haben wir es herrlich weit gebracht , stehen aus
eigenen Füßen und sind moderne Menschen.
Uns hängt der Zopf nicht mehr hinten !

Wirklich ! Der Zops hängt uns allerdings
nicht mehr hinten , nicht einmal mehr den Damen .
Indessen gibt es doch noch allerlei Merkwürdi -
ges , auch auf der Kehrseite des Meuschen.

Besitzen Sie einen Frack ? Einen Cutaway ?
Sind Sie sich der Tatsache bewußt , bah diese

Kleidungsstücke hinten zwei Knöpfe haben ?
Diese beiden Knöpfe sind heutzutage ganz über -
flüssig. Sie haben sich herübergerettet aus dem
17. Jahrhundert , aus dem Barock also , damals
trug mäuniglich seinen Degen bei sich, uud zwar
„übergeschuailt "

, und die beiden Knöpse hatten
den Zweck , das Koppel zu halten — genau so ,
wie noch heute der Waffenrock des Soldaten not -
wendigerweise die beiden Knöpfe hinten hat .
Im IN. Jahrhundert trug der Rokoko-Kavalier
den Degen bereits „untergeschnallt " ( wie heute
die Offiziere ) , die beiden Knöpfe waren also
außer Dienst gestellt und hätten verschwinde»
können . Aber sie täte » es » icht . Sie täte » es
auch nicht, als man überhaupt daraus verzichtete,
mit dem Heldeniäbel bsrnm »nla «ken, nnd so

friste» sie noch heutigentages ihr Dasein , das
um so sinnloser ist , als man gerade dann , wenn
man Frack oder Cut trägt , sagen wir aus Bäl -
len oder im Theater , am allerwenigsten mit dem
Degen um sich zu stechen pflegt .

Ueberhaupt das Barock !
„Mein Herr ! Sie haben sich gestcru gegen

meine Frau in einer Weise benommen , die es
uns vollkommen unmöglich macht, weiterhin mit
Ihnen zu verkehren , ich verbiete Ihnen daher ,
mein Haus serner zu betreten . Hochachtnngs -
voll - 7 August Meier ."

Ein Brief , der an Deutlichkeit nichts zu
wüuschen übrig läßt ! Hätte Herr Meier den
Adressaten Müller persönlich vor sich gehabt , so
würde er ihm wahrscheinlich eine herunter »
gehauen haben .

Da er ihm aber einen Brief schreibt, so
versichert er ihm , daß er „voll Hochachtung" ist,'

wie kommt er überhaupt dazu , seinem Herr »
gegenüber ( denn er nennt ihn ja „mein Herr " !)
einen so unbotmäßigen Ton anzuschlagen ?
Ueberdies erstirbt der beleidigte Ehemann so
sehr in Ehrfurcht vor Herrn Müller , daß er sich
selbst ( „ich " ) mit kleinem Anfangsbuchstaben ,
den Beleidiger dagegen ( „Ihnen " ) mit großem
Anfangsbuchstaben schreibt. Wahrhastig ein
Muster von Höflichkeit aus der Barock¬
zeit . Der Engländer von hente macht es hin -
sichtlich der Anfangsbuchstaben bezeichnender -
weise gerade umgekehrt : er schreibt sich selbst
groß , uns alle anderen klein .

Unsere großen Anfangsbuchstaben — ausge -
uommen Eigennamen und Satzbeginn — sind
Kinder des Barock . Das Mittelalter kannte sie
noch nicht, und es gibt keinen auch nur einiger -
maßen stichhaltigen Grund dafür , warnm wir
alle Hauptwörter groß schreiben. Weil sie wich -
tig sind ? Der Philologe weiß , daß das Leben
der Sprache , daß die Sprache selbst von den
Zeitwörtern und nicht von den Hanptwörtern
gestützt wird . Das Barock bildete diesen heute
unentbehrlich scheiuenden Unsinn heraus , nnd
Gelehrte wie Jakob Grimm , Lachmann , H. Paul
haben dadurch , daß sie in ihren Werken die
Hauptwörter klein schrieben, vergeblich ein
besseres Beispiel zu geben versucht . Aus dem
Mittelalter stammt da? Nnsilon in deutsche »

Wörtern , das schon vor hundert Jahren restlos
beseitigt war , als Ludwig I . es für „Bayern "
wieder einführte , weil er es für altdeutsch hielt .
Noch weiter zurück, bis zur Zeit Karls des
Großen , reicht unsere ebenfalls durch nichts be»
gründete Gewohnheit , manche Wörter mit v uud
manche mit f zu schreiben, obwohl im Deutschen
zwischen diesen beiden Buchstabe» nicht der min -
deste Unterschied besteht. Ist es dagegen anderer -
seits nicht entsetzlich unpraktisch , daß wir für
den Zischlaut sch seit Jahrhunderten immer drei
Buchstaben schreiben nnd uns nicht entschließen
können , endlich einmal ein einziges Zeichen ein -
zuführen ?

Das sind Zöpfe , die uns noch gewaltig hinten
hängen . Mit den Sitten ist es ähnlich. Man
nimmt den Hut ab , d . h. man entblößt den Kops,
ursprünglich um zu zeigen , daß man den andern
als Herrn über den Kopf, über Leben nnd Tod
anerkennt . Heute tun wir dies im allgemeinen ,
ohne
zu

te solche folgenschwere Andeutungen machen
wollen . Der Herr geht und sitzt immer links

von der Dame — eine widersinnige Anordnung ,
denn wenn wirklich einmal , z. B . auf der Straße ,
eiue Belästigung d »r Dame vorkommen sollte ,
so ist es zweifellos besser , wenn der Begleiter
seinen rechten Arm frei hat : aber auch diese
Sitte stammt noch aus den Zeiten , in denen der
Mann einen Degen trng , mit dem er , wenn er
rechts gegangen wäre , die Dame ständig gepiekt
hätte — ebenso wie heute die Dame mit ihrem
Schirm , den sie meist links trägt , den Herrn
piekt .

Dies alles sind Sächelchen, über die wir täglich
stolpern sollten , bis wir sie uns abgewöhnen .
Aber wir tun s nicht. Gewohnheitsmäßig kom¬
men wir wieder darauf zurück, ohne zu
wider sprechen — obwohl gerade an diesem
Beispiel die Sinngleichheit von ^wieder " und
„wider " deutlich wird , uämlich die Gegenrichtung
gegen eine Bewegung ( „hin und wieder " ) . Es
ist wahrhaftig » icht allzuweit her mit uufercm
Fortschritt und unserer Selbständigkeit , wir tra -
gen noch allerhand Zöpfchen mit uns herum ,
ohne darau zu deuken. Denn was man ist, das
blieb man anderen schuldig. Und das wollen
wir beniesen . . ■. Haitz .

Bayreuth *1925.
Unser Berichterstatter schreibt:
Wieder einmal nach langen Jahren soll d ^

einstige Zauber , der vom Festspielhüeel aus -
geht , erprobt und erlebt werden . In deni
Jahren Pause ist Bayreuth äußerlich ein « u*
deres , Besseres geworden . Innerlich ist die all ?
so oft wohltuend erfahrene Stimmung der Gafl
geber die gleich gute geblieben . Im öffentliche»
Betrieb sind in «'»äst - und Verkehrseinrickt »"
gen wesentliche Verbesserungen zu verzeichne»'
Mit Wonne schreitet man auf gut angelegte '
nnd zementierten Gehwegen zum Festspielhuec
hinauf , der aus schönen , mächtig rauschendê
Baumaulagen - das Festspielhaus aufleuchte
läßt . So schön die große Terrasse vor dem F*

{
* '

spielhans planiert und durch gärtnerische
lagen gegen die jetzt prächtige Aussahrtstra «
abgeschlossen ist . so beeinträchtigt m . E . das o"®
wachsende Gebüsch doch in etwas den »nnver
gleichlichen und unvergeßlichen Blick in oi
„deutsche Landschaft" der fränkischen Schwe^
südlich Bayreuth . Das ist , trotz des für de
Festspielhaus - Vorplatz gewonnenen , einöe' i
lichen Eindrucks , fast schade. Denn der La»^
schaftseindruck gehörte mit zum Gesamteindr »^
des unvergleichlichen deutschen Werkes , das vo
Festspielhaus über die Welt klingt und drahuo
zur Ehrung deutscher Meister ausruft . Wie 1 '
mir von wissender Seite sagen lasse , sind
Ringaufführungen gut besucht , d . h . ausoe
kauft . Auffüllungen für die Zwischenspiele de
Meistersinger und des Parsisal sind in besuran
ter Zahl noch möglich.

Man teht nun nicht nach Bayreuth , um '

tuose Tängerleistungen zu hören oder
kunststücke zu sehen, sondern um das erhaben
und erhebende Drama deutscher S ^ 1? %
und Seelenwerte zu erleben . Man ist an« .
Bayreuth von der Unzulänglichkeit des ElNä .
menschlichen bedingt — wie überall . Ab « ,
Höhenschicht der Gesamtdarstellung , die
heitlichkeit der stilistischen Darbietung und £
Ausnahme des Gebotenen in einer über
Alltagsdarbietuug hinausgehobene Stimm »
das macht die „Festspiele " eben doch immer ^
der zum Ereignis und Erlebnis . -Mag auai
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Die englisch -französischen

Gchuldenverhanölungen.
Meinungsverschiedenheiten zwischen dem eng-
Uschen Schatzamt und dem Auszenministerium.

TU . London . 5. Aug .
Wie „Daily Expreß " meldet , soll eine sran .»ostsche Schuldenkommission mit neuen Instruk¬tionen in kurzer Zeit wieder nach London rei -

l?n - Zugleich wird betont , die englische össent -« che Meinung müsse darüber ausgeklärt wer -°en , baß Frankreich nur den ö. Teil seiner
Schulden bezahlen wolle . Das Foreign
PfHce dränge darauf , daß das Schatzamt das
^ anzösische Angebot von 10 Millionen PfundSterling annehme . DaS Schatzamt verlange20 Millionen Pfund , und das sei das Minimum ,Btit dem die englische öffentliche Meinung ein -»erstanden sei . Wenn weniger gefordert werde ,
12 sei mit dem Protest der englischen
Steuerzahler zu rechnen .

An neuer Hochverratsprozeß
in Leipzig .

TU . Leipzig . 4. August .
Vor dem ersten Senat des Staatsgerichtshofsäum Schutze der Republik hatte sich am Diens -tag wegen Beihilfe zum Hochverrat . VergehenSegen das Republikschutzgesetz , Verheimlichungeines Wassenlagers , Sprengstoffverbrechen nnd

Aigen unbefugten Waffenbesitzes der Händler
A
' ilüger und der Arbeiter Friedrich Ger -« arty , beide aus Hannover , zu verantworten .Der Angeklagte Pflüger war 1SW in die

kommunistische Partei eingetreten und"®tte im folgenden Jahre die Leitung des Be -?>lrks übernommen . Im September ISA wur -°?n in der Umgegend von Hannover mehrere
Sprengstoff - und Waffendiebstähle von den
Kommunisten verübt und die Beute versteckt ,« nde September 1923 erhielt Pflüger von einembereits abgeurteilten Kommunisten den Auf -" ag , ein Auto mit Waffen zu überwachen . Auchnahm er an der Vergrabnng der einzelnen Waf -' en teil . Im folgenden Monat sollte er mehre -r -n Kommunisten die Stelle zeigen , wo die Waf -

vergraben worden waren , da sie zu einem
Rutsch verwendet werden sollten - Als Pslü -
?ir dies nicht tat . wurde er aus der kommuni -michen Partei ausgeschlossen .

Gerharty ist angeklagt , von dem Spreng - '>wfflagier usw . gewußt zu haben , ohne es aber^ r Polizei zu melden .
Nach mehrstündiger Verhandlung wurde dasUrteil gefällt . Es lautet wegen Vergehen

Wen 8 7. des Republikschutzgesetzes und § 8 des
^ vrengstoffgesetzes gegen Pslüger auf 2 Jahre° Monate Gefängnis und 250 Mark Geldstrafe ,

Gerhorty auf 2 Jahre 6 Monat « Gesäng -
und 150 Mark Geldstrafe . Beiden Angeklag -M werden je 6 Monate der erlittenen Unter -'uchungshast und die Geldstrafen angerechnet .

*
WTB . Leipzig , 5. August .

Am Mittwoch hatten sich vor dem Staats -
Gerichtshof zum Schutze der Republik zwei Ber¬

liner Kommunisten , der Schlosser Johann Mat
thias Grempowitz und der Montageschlosser
Wilh . Märker wegen Beihilfe zum H o ch .
verrat und unbefugten Waffenbesitzes zu ver
antworten . Beide waren Zehnerführer einer
kommunistischen Hundertschaft und hielten wie
derholt militärische Uebungen ab . Das Urteil
lautete gegen Grempowitz auf neun Monate Ge -
fängnis und 100 Mark Geldstrafe , gegen Märker
auf ein Jahr und sechs Monate Gefängnis und
150 Mark Geldstrafe . Bei Grempowitz ist die ge -
famte Strafe , bei Märker die Geldstrafe und
fechs Monate durch die Untersuchungshaft als
verbüßt erachtet worden .

Die Lohnforderungen
der Reichsbahnarbeiter.

TU . Berlin , 5. Aug .
Bon den Eisenbahnergewerkschaften in der

Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahnge -
sellschast sind folgende Forderungen überreicht
worden :

1. eine allgemeine Lohnerhöhung um
12 Pfennige die Stunde :

2 . durchgehende Entlohnung für alle Schicht -
lohnarbeiter :

3. Revision der L o h n g r u p p e n e i n -
teilung , die im wesentlichen darauf hinaus -
läuft , die Beamtendienst verrichtenden Arbeiter
in eine höhere Lohngruppe einzureihen :

4 . Revision der Wirtschaftsgebiete .
Wie die „Telegraphen -Union " von zuständi -

ger Stelle erfährt , würde eine allgemeine
Stundenlohnerhöhung von 12 Pfennige allein
eine Mehrbelastung von etwa 144 Mil -
l i o n c n im Jahre ausmachen . Auch die an -
deren Forderungen bedeuten eine große finan¬
zielle Mehrauswendung .

Deutsches Keirt?
Die Wirtschaftskrise im Ruhrgebiet .

Pr . Berlin , 5. Aug . Nach einer Meldung des
„Vorwärts " auS Dortmund gibt die Verwal -
tung des Baroper Walzwerkes bekannt ,daß sie sich gezwungen sieht , das ganze Werk
stillzulegen . Rund 500 Arbeiter werden
durch die Stilleguug arbeitslos . Wie ver -
lautet , soll die Stillegung darauf zurückzuführen
fein , daß das Kohlenfyndikat wegen ZahlungS -
fchwierigkeiten des Walzwerkes die Lieferungvon Kohlen an das Werk eingestellt hat .

Deutscher Studententag.
WTB . Berlin , 5. Aug . Der 8. Deutsche Stn -

dententag wurde heute früh 6 Uhr nach Abhal -
tung einer Nachtsitzung geschlossen . Der nächste
Studententag wird in Würzburg zur Ent -
hüllung des Denkmals der im Kriege gefallenen
Mitglieder der deutschen Studentenschaft statt -
finden . Sollte bis dahin das Denkmal noch
nicht fertiggestellt sei », so ist Bon n als Ta »
gungsort in Aussicht genommen .
Unglücksfall bei Schießübungen der Reichswehr

WTB . Schwerin , 5. Augnst . Durch einen un -
glücklichen Zufall wurde heute vormittag beim

Pistolenschießen auf dem Schießstand ein Unter -
feldwebel von der S . Kompagnie des Infanterie -
regimentS 6 durch einen Feldwebel so schwer
verletzt , daß er auf dem Transport nach dem
Lazarett starb .

GaöischerQmötag
Die gestrige Sitzung wurde um XI Uhr nach

dem Bericht des Abg . Rausch lSoz .) über die Re¬
gelung des Fürsorgewesens abgebrochen und die
Weiterberatung auf Donnerstag vormittag
8 Uhr vertagt .

Laut Mitteilung des Ministers des Innern
hat das Staatsministerium durch Entschließung
vom 23. Juli den Gesetzentwurs über das ' Recht
zum Bürgergenuß (Bürgerrecht ) , Bürgerrecht¬
gesetz, zurückgezogen .

Die Landtagswahlen .
Die Wahlvorschläge der Deutschnationalen

Partei für die badischen Landtagswahlen —
Wahlkreis Freiburg — werden erst am 2g. Aug .
in einer Sitzung des Landcsparteivorstandcs
festgestellt werden . Auch von der Deut schlitzer a-
len Volkspartei wurde gestern mitgeteilt , daß
die Kandidaten noch nicht ernannt sind .

Die Sozialdemokratische Partei hat im 4 . badi -
schen Landtagswahlkreis folgende Kandidaten
aufgestellt : 1 . Geschäftsführer R ü cke r t - Karls -
ruhe . 2 . Wirth - Appenweier . 8 . Schlosser Berger -
Ottenau . 4 . Gewerkschaftssekretär Kammerer -
Lahr usw . bis Nr . 17. Die beiden Spitzen -kandi -
daten gehören de mbisherigen Landtag an .

Auswärtig e -Staaten
Eine Rede Professor Bonns in einer liberalen

Sommerschule in England.
WTB . London , 5 . August . Der Sonderbericht¬

erstatter des „Daily News " schreibt aus Cam -
bridge : Tic glänzendste Rede , die jemals auf
einer der liberalen Sommcrfchulen gehört wor -
den sei. habe gestern Prof . Bonn gehalten , als
er über die Geschichte der deutschen demokrati -
schen Bewegung gesprochen habe . Bonn habe
u . a . erklärt , der Liberalismus sei ein na -
türlicher Protest gegen die geistige , militärische
und wirtschaftliche Unterdrückung . Er trat mit
vollem Ernst für ein Zusammenwirken der Li-
beralen aller Länder ein . Prof . Bonn habe auch
der Amtstätigkeit des Reichspräsidenten v . Hin -
denburg hohe Anerkennung gezollt und be -
tont , daß viele Wähler für Hindenburg gestimmt
hätten , die sonst ihre Stimme nicht abgegeben
hätten , denn sie hätten ihn als einen Mann mit
reinen Händen angesehen , bei dem man sich dar -
auf verlassen könne , daß sie auch rein blieben .

Die Moskauer Todesurteile gegen die
deutschen Studenten.

TV . Berlin , 5. Aug . Ein Berliner Blatt
brachte die Nachricht , daß die Zentrale der Mos -
kauer Sowjets die zum Tode verurteilten deut -
schen Studenten zu lebenslänglicher Zwangs -
arbeit b e n a d i g t habe . Diese Nachricht trifft ,
soweit amtliche deutsche Stellen unterrichtet
sind , nicht zu .

Deutsche Studenten beim König von Bulgarien
WTB . Sofia , 5 . Aug . Die deutschen Studen -

ten , die zurzeit Bulgarien bereisen , besuchten
gestern das historische Kloster Rila , wo sie von
König Boris und Ministerpräsident Z a n »
koff empfangen wurden .

VerschiedeneMeldungen
Unwetterschäden in Galizien.

WTB . Warschau , 5 . Aug . Die in der Nacht
zum Dienstag über die Gegend von Krakau
niedergegangenen Wolkenbrüche haben großen
Schaden angerichtet . Die Gebirgsbäche sind an
verschiedenen Stellen über die Ufer getreten und
haben etwa 1200 Morgen Land unter Wasser
gesetzt . Von der Ucberschwemmung sind etwa
3000 Familien betroffen .

Explosion in Plewna .
WTB . Sofia , 6. Aug . Nach einer Meldung

der „Bulgarischen Telegraphenagentur " flog in
der Nähe des Bahnhofes von Plewna ein
Lager von Explosivstoffen in die Luft , wodurch
das Bahnhofsgebäude beschädigt wurde . Der
Zugverkehr ist jedoch nicht unterbrochen . Zwei
Personen wurden getötet , zwei andere
verletzt . Die Explosion wird auf Entzündung
durch die herrschende große Hitze zurückgeführt .

Mord .
WTB . Stendal , 5 . Aug . Wie die „Magdebur -

gifche Zeitung " berichtet , wurde in einem Gra -
ben auf der nach Ostheeren führenden Land -
straße die unbekleidete Leiche der etwa 26 Jahre
alten Maria May entdeckt . Als Mörder wurde
der Arbeiter Karl Rieseberg aus Stendal er -
mittelt , der die Tat eingestand .

Mord und Selbstmordversuch.
WTB . Berlin , 5. Aug . Gestern nachmittag tö «

tete in dem bewaldeten Teil zwischen Ruhleben
und Spandau der 29jährige Kaufmann L e r ch
seine Frau durch einen Kopfschutz und versuchte
sich dann selbst zu erschießen . In schwerverletz -
tem Zustande schleppte er sich in die Nähe einer
Laube . Man brachte den Unglücklichen inS Kran¬
kenhaus . Da er noch nicht vernehmungsfähig
ist , fehlen Angaben über die Beweggründe der
Tat .

Raubmord .
WTB . Danzig , 5 . Aug . Wie aus Könitz berich -

tet wird , wurde in der Nacht zum Samstag im
Finanzamt an einem wachtdiensthabenden Po »
lizeibeamten ein Mord verübt . Derselbe
wurde mit durchschnittener Halsschlagader tot
aufgefunden . Wie sich jetzt herausstellte , war der
Täter sein eigener Kamerad , ein anderer Poli »
zeibeamter . Da er sich bei dem Kampfe mit dem
Ermordeten selbst Verletzungen zuzog , konnte er
rasch als Täter ermittelt worden . Er gibt an ,
deshalb den Raubmord verübt zu haben , weil
er ein zu geringes Gehalt bezog und Schulden
machte . Der Tote hinterläßt Frau und acht
Kinder .

Ein englischer Zahnarzt schreibt : „ Odol ist bemerkenswert wirk¬
sam, besonders bei Entfernung schlechter Gerüche oder üblen
Geschmacks aus dem Munde. Es ist in jeder Hinsicht allen anderen
dem Publikum vorgesetzten Mundwässern weit vorzuziehen .

"

das Gebotene an Darstellung oder
>un» Einkleidung für die heutige Anssas -
ob , „Schönheitsfehler " erkennen lassen —
' to* -V er

- beutiger Geschmack das unfehlbar Rich -
ih . ' lt . steht ja wohl doch auch dahin —, so darf
m*" das Bemühen der Festspieloberleitung
Mtin ^ kannt werden , das aus öOjähriger Tra -

Gewonnene auf der Höhe feiertäglicher
*u balten . Darin liegt in . E . das

n? c auch das in die Zeit hinein wir -
bj . . . Richtunggebende der Bayreuther Dar -

^ deen , Bild und Rahmen eine Ein -
«UW eit wahren , die im gewöhnlichen und
slj. gewöhnlichen Opernbetrieb nicht oder gün -
ist V.alls nur ganz ausnahmsweise zu erreichen
iir Namentlich darf auf die starke Lebendigkeit

» . Massenszenen Hingewiesen werden .
u,a "M e i ft e r f i n g e i " haben gegen früher
5ttes ' ^ Nische Neugestaltung erfahren , was
g , * auf den Generalnenner Lebendigkeit der
die N ^ bracht werden kann . Einschneidend ist
ej >, .Erlegung der Stube vou Hans Sachs durch

in den Mittelausschnitt eines vielleicht
dj . a * zu hell gehaltenen Rahmenvorhangs , der
< » nket gehaltene Werkstattstube zurückschiebt .

besonders großartig ist die Festwiese aus -
ßtitns ' ^ die farbige Belebung des Vorder -
^Uni- r durch die großen Sonnenschirme nicht
fettw und wohl historisch auch nicht gerecht -
i>i° ist , sei dahingestellt . Im übrigen bietet

efe einen festlich volksfreudigen Cha -
ÖW , uon unvergeßlicher Eindruckswirkung ,
ton

"
? hervorragend und restlos anerkannt ist der

»nd» , Orchesterzmammenklanf , wie er
bei „ äiarts auch bei stehenden Orchestern und
tej^ usgeglichener Klangkultur kaum mehr er -
SItpl ? k?den kann . Ties und die noch aus der
ich. ,, Zeit festgehaltene Ausstattung des Zu -
(Sw ^ 'aums sind wohl die unveränderlichen
steriZiagen der Ueberlieserung aus des Mei -
äeiti% ii ' ei ten ber . Und es ist gut so , daß es in
--Aus ,

*5 ^ ' ^€n Moden und Unarten der neuen
ler ^ ach^lngen " einen Ort gibt , wo der Künst -
fr&er s -e§ Meisters maßgebend bleibt gegen -
Ae-t» subjektiven Verrenkung moderner Re -
lich/i ^ rlmente . gegen die Bayreuth mit beut -

.^ bärde sich stemmt , indem es dem Ge -
tz^ , ? ^ wandel maßvoll nachgibt , aber jeden<9 mit der Tradition vermeidet .-

Im „ Parsisal " tritt die Tendenz der szeni -
schen Abwandlung gegen früher deutlich und
entschieden zutage . Richard Wagner war der
unerreichte Meister der Gegensatzwirkungen .
Daher die antithetische «Gegenüberstellung des
Waldfriedens im ersten Akt zur dämonifch -eroti - .
schen Gestaltung des zweiten Aktes und die
weihevolle Einkleidung des dritten Aktes . Da
sind nun wesentliche Ausgleichungen und mei -
nes Erachtens Abschwächungen eingetreten . Die
jetzige Generalregie machte aus dem früher exo -
tisch- zauberhaft anmutenden Motiv ein deutsches
Waldmärchen , in dem z . B . die Zaubergarten -
szene weniger sinnenfallig als verschleiert und
im ganzen lieblicher wirkt . Dadurch wird der
Büßergang Parsifals seiner Notwendigkeit ent -
kleidet . Es fällt das dämonisch - tragische Prin -
zip des Verführerischen , die Blumenmädchen -
fzenerie ist heute auf ein mild abgetöntes Bild
zurückgedämmt , abgesehen davon , daß das Na -
türliche , Sinnliche und Farbige ganz in den
grünen Waldrahmen versinkt . Hier besonders
wäre meines Erachtens eine völlige Neugestal -
tung in der farbigen und szenischen Ausdrucks -
form möglich und wünschenswert , ja notwendig
— auch wenn der nicht sinnliche Charakter dieses
nicht blühenden Zaubergartens festgehalten wer -
den sollte .

Der symphonische Charakter der Partitur
wurde wundervoll herausgebracht . Hier ist der
sinnliche Reiz eben unverwischbarer . Er illn -
striert nicht nur , er verdeutlicht und bedingt den
eigentlichen Charakter des Stückes , der im Aus¬
gleich des Sinnlich -Verführerischeu und seiner
Entsühnung liegt . Durch diesen Gegensatz von
kühlem Szencnbild und sinnlichem Reiz der
Partiiurklangfarben wurde die Inkongruenz
der Wirkung unterstrichen .

Der Besuch auch dieser Vorstellung war außer -
ordentlich stark und von der besten Zuhörer -
schast begünstigt . Nicht bloß der Adel von Ge -
burt und Geist , sondern auch die tragende Bil¬
dungsschicht war versammelt , um den Offen -
barungen des künstlerischen Ausdrucks im Bür¬
gerlichen ( in den Meistersingern ) und der höch -
sten Bergeistigung natürlicher und dämonischer
Welten sin Parsisal ) zu lauschen und sich von
ihnen weihen , erheben und erschüttern — tra -
« isch reinigen lassen - B ,

Zu Maupassants 75 . Geburtstag (5. August).
Guy de Maupaffant wurde am 5 . August

1850 auf Schloß Miromesnil in der Norniaudie
geboren . Seine literarische Produktion begann
er mit einer Gedichtsammlung „Mes vers, " kam
aber unter Führung Flauberts vou der Lyrik
zur Epik , wurde bald einer der besten Erzähler
der neueren französischen Literatur und hat auf
seinem Spezialgebiet , der kurzen , scharf pointier -
ten Novelle kaum jemanden neben sich. Seine
zahlreichen Novellenbände : soeurs Rondoli, "
„La maison Tellier "

„MUe. Fifi, " „La main gauche "
wirken wie eine Ne >tbelebnng der alten nrfran -
zösischen Gattung der „Fablianx ." Der Inhalt
dieser Novellen besteht meist aus heikle » , dem
Liebeslebrn entnommenen Stoffen . Mit den et -
was später erschienenen Romanen wie „Uns vis, "
„Bei ami, " „Pierre et Jean, " „Fort comine la mort "
machte sich Manpafsant , der in seinen Anfängenstark unter dem Einfluß Z o l a s gestandenhatte , mehr nnd mehr voll dieser Schule frei .
Einige seiner Romane , besonders der zuletzt ge -
nannte , gehören zum Stärksten und Ergreifend -
sten , was die neuere französische Prosadichtung
hervorgebracht hat . — Sehr jung , schon im Alter
von 43 Jahren , starb Maupassant , in völliger
geistiger Umnachtung . — Maupassants Werke
sind viel ins Deutsche übertragen worden , es
gibt zwei verschiedene Ausgaben der Gesamt -
iverke , mehrere Auswahlen , auch die einzelnen
Novellenbände nnd Romane sind in deutscher
Sprache herausgekommen , und eine große An -
zahl bekannter Reihenbiicher haben Stücke aus
Maupassants Werke in ihre Sammlungen auf -
genommen , ein Zeichen dafür , wie auch in
Deutschland dieser französische Dichter in seinen
besten Erzeugnissen geschätzt wird . st .

Die Hornberger Knnftansftcllnng . Kunst und
Handwerk stehen miteinander in innigem Zu -
sammenhange . Unsere größten Künstler des
Mittelalters wuchsen aus dem Handwerk des
Stubenmalers heraus und waren Angehörige
der alten Malerzünste . Deshalb verfügten sie
i>h ? r hervorragendes technisches Können , das

manche ihrer Werke bis auf den heutigen Tag
erhielt . Diese solide handwerkliche Grundlage
ist uns verloren gefangen : wir kennen heute
manche Arbeitsweisen der Alten nicht mehi .̂
Heute streben die Maler wieder mehr nach
Vervollkommnung des Handwerklichen in der
Malerei . Andererseits soll auch die Arbeit des
Handwerkers das Streben nach künstlerischer
Veredelung , nach schöner Formgestaltung bei
größter Zweckmäßigkeit nicht vermissen lassen .
Kunst und Handwerk müssen sich heute mehr
denn je die Hand reichen , zu formvollendeter ,
durchgeistigter deutscher Qualitätsarbeit , wenn
wir auf dem Weltmärkte bestehen wollen . Die
Hornberger Kunstausstellung bewegt sich au ?
einer beachtenswerten Höhe . Sie weist einige
Namen von gefestigtem Rufe aus , wie Tischler ,
Bartels , Kölble , Leiber . Liebich . Tchrödter .
Mickertsheimer , die wir fast alljährlich auf
großen deutschen Kunstausstellungen mit sehr
strengen Aufnahmebedingungen finden , daneben
jüngere , aufstrebende starke Begabungen wie
Rein , Krumm , die verstorbenen Hasemann und
Würz und andere ^

Aeitschriftenfchau.
Im Augustheft der „Literatur " (Herausgeber :

Ernst Heilborn : Verlag : Deutsche Berlags -An -
stalt , Stuttgart - Berlin ) macht der japanische
Korrespondent der Zeitschrift . Leopold Winkler
in Tokio , interessante Mitteilungen über eine
große Goeihe - Ausgabe , die soeben in Tokio er -
scheint , achtzehn Bände umfassen wird und in
japanischer Sprache so ziemlich alle Schöpfungen
Goethes , auch die bisher nicht in die breite
Öffentlichkeit gedrungenen , enthalten wird .

Winkler macht des weiteren Mitteilungen
über die Fülle der der neuesten deutschen Lite -
ratur entnommenen japanischen Übersetzungen
und schließt mit dem nicht unberechtigten Satz :
..Daß in Japan für die Möglichkeit , sich in
deutsche Dichtung , und damit deutsches Wesen
überhaupt , zu versenken , in so reichhaltiger und
gediegener Weise gesorgt ist , muß Freundschaft, '
Bewunderung und Dankbarkeit im deutschen
Volke auslösen .

"
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Aus Baden

Einigung in der Pforzheimer Schmuckwaren-
Industrie.

dz. Pforzheim . 5. August . Nach zweitägigen
Verhandlungen über die Lohnstreitigkeiten im
Pforzheimer Schmuckwaren - Gewerbe kam im
Reichswirtschastsministerium ein Ausgleich
zustande , wonach am Montag die Arbeit wieder

nsgcnommen wird .

Die Lage im badischen Baugewerbe ,
tu . Frciburg i. Br ., 5. Aug . Nachdem die Ver -

Handlungen der unter dem Vorsitzenden des
Schlichtungsausschusses Karlsruhe am 26. und
28. Juli tagenden Kommission als gescheitert er -
klärt waren , trat am 28. Juli die Schlichtungs -
kammer des Schlichtungsausschusses Karlsruhe
zusammen , ohne dag eine Beteiligung der Par -

teien erfolgte und erließ einen S ch i e d s -

s p r u ch .
Er sieht in der Lohnfrage vor , bak mit dem

1. August eine Erhöhung von 6 Prozent , mit
dem S . Oktober eine weitere Erhöhung von
8 Prozent für den Facharbeiter eintritt . Dem

Hilfsarbeiter soll eine wesentlich stärkere Stei -

gung zugute kommen , indem sein Lohn , bisher
80 Prozent , auf 85 Prozent des ciualifizierten
Facharbeiterlohnes festgelegt werden soll .

In der ' 8 . Klasse -Einteiluug trat eine Neu -

regelung ein , die jedoch durch die Verschmelzung
der Ortsklasse Seidelberg und WeinSeim mit
der Ortsklasse Mannheim und durch die gerin -

gen Abstufungen in Mittel - und Oberbaden von
insgesamt 8 Prozent zwischen Ortsklasse 1 und
4 zu den schwierigsten Komplikationen führt .

Während der Schiedsspruch die Regelung der
Löhne der Gipser , die sich ebenfalls im Streik
befinden , bezw . ausgesperrt sind , bis 1. Oktober
aussetzt , sind die Entschädigungssätze für .Lehr -

lingc im Schiedsspruch enthalten , die jedoch nach
den Bestimmungen des 8 11 a der staatlich ge¬
nehmigten Vorschriften ausschlieklick der Zu -

ständigkeit der Handwerkskammer vorbehalten
sind . Ter Schiedsspruch enthält weiterhin für
den Tarifvertrag wieder Punkte , wie die Be -

fchaffung und Entlassung von Arbeitern , Ar -

beitszeit , Akkordarbeit und Ferienfragen , die

nicht durch zwangsweisen Schiedssvruch eines
Schlichtungsausschusses , sondern lediglich durch

zentrale Verhandlungen der Parteien des
Reichstarisvertrages geregelt werden können .

Die Arbeitgeber des Badischen Baugewerbes
haben sowohl aus schwerwiegenden Wirtschaft -

lichen Erwägungen heraus , als auch aus for -
malen Rechtsgründen einstimmig den Schieds -

sprach als wirtschaftlich untragbar abgelehnt ,
da sie für seine Auswirkungen der Öffentlich -
feit gegenüber nicht die Verantwortung über -

nehmen können und sind entschlossen , ihn auf
das energischste zu bekämvfen .

Nachdem die Arbeitnehmer den Antrag aus
Verbindlichkeit gestellt haben , findet am Don -

nerstag , den 0 . August vor dem Badifcben Lau -

desschlichter die Weiterbehandlung statt . Der
Arbeitskampf geht somit vorerst unverändert
weiter .

Oberbadische Gewerbeausftellung .
tu . Lörrach . 8 . Aug . Am Samstag wird die

Oberbadische Gewerbeausstellung
eröffnet . Durch die Beteiligung fast aller
namhaften Firmen Oberbadens erhält die Aus -

stell » ng eine Bedeutung , die weit über den Rah ;

men eines lokalen Ereignisses hinausgeht . Es
gelaugt an keiner Stelle Massenware , sondern
nur Qualitätsarbeit zur VorsüHrung . Die
Zahl der Aussteller ist sehr umfangreich , zirka
600, davon 350 Einzelaussteller . Die Hallen bau¬
ten und die Herstellung der Ausstellungsräume
sind schon soweit fortgeschritten , daß zum Aus -
stellungstermin alles fertig sein wird .

Die Ausstellungsleitung ist darauf bedacht ge-
wesen , bei einer Reihe von Artikeln den gan -
zen Arbeitsvorgang vorführen zu lassen , um
dem Publikum auch über die Herstellung selbst
«in anschauliches Bild zu geben . Dadurch , daß
zu Ausstellungszwecken der wunderschöne Ro -
senfelspark mitbenutzt werden konnte , genz-innt
der ganze Ausstellungskomplex einen Übersicht -
lichen und wohltuenden Eindruck . Die Garten -
anlagen bieten der ausstellenden Gärtnerver -
oinigung eine selten günstige Gelegenheit , ihre
Kunst und ihre Erzeugnisse zu zeigen .

Die Markgräsler Künstler unter Führung
Hermann Burtes werden im Rahmen der Aus -
stellung in der Hans ->Thoma -Schule eine gemein -
same Kunstausstellung veranstalten , an der sich
auch namhafte Künstler aus Berlin . Karlsruh «,
München beteiligen , die aus der Markgräsler
Heimat hervorgegangen sind . Ein besonderer
Raum ist den graphischen Arbeiten Hermann
Daurs gewidmet .

Mit der Ausstellung ist auch eine Reihe ofsi-
zieller und heimatgeschichtlicher Veranstaltungen
verbunden , ein Markgräflertag mit Trachten¬
wagen , an dem sich auch Basel und Freiburg
zahlreich beteiligen , landwirtschaftliche Ausfiel -
lung mit Prämiierung usw . Die im Oktober
vom Verein Badische Heimat in Freiburg ge -
plante Alemannenwoche ist wegen des Mark -
gräslertages bis zum März nächsten Jahres ver -
schoben worden .

Eingeleitet wird die Ausstellung durch ^eine
Reihe wertvoller künstlerischer Darbietungen ,
u . a . auch durch einen großen historischen Fest -
zug .

dz . Pforzheim , 5 . Aug . Heute morgen bemerkte
ein Maschinenführir auf dem Bahngleis zwi¬
schen Jspringen itim Ersingen die Leiche eines
etwa 20 bis 30 Jahre alten Mannes , dessen
Kopf völlig vom Rumpfe getrennt und unkcnnt -
lich war . Man glaubt , daß Selbstmord vorliegt .

d ' . Frickingen (2lmt Uberlingen ) , 5. August .
Bei dem Brande im Gasthaus zum Löwen
sind 350 Zentner Heu und viel Getreide und
bei dem Bruder des Löwenwirts ca . 1000 Zent -
ner Heu und 3000 ungedroschene Garben Ge -
treide verbrannt . Ferner wurden einige Dutzend
Hühner ein Opfer der Flammen . Der Fahr -
nisfchadeu beträgt insgesamt bei beiden Geschä -
digten ca . 30 000, der Gebäudeschaden ca . 56 000
Mark ' letztere Summe ist nach Schätzung und
staatlicher Versicherungssumme festgestellt wor -
deu , der eigentliche Schaden soll bedeutend höher
sein .

Kus KachbarlSnSsrn
Erwischte Einbrecher,

dz . Stuttgart , 5. Aug . In der zweiten Hälfte
des Monats Juli sind im Villenviertel bei
Stuttgart in rascher Aufeinanderfolge Ein -
bräche in Wohnungen verübt worden , deren
Inhaber verreist waren . Diese Abwesenheit
war in vielen Fällen noch durch hcruntergelas -
sene Jalousien nach außeuhin sichtbar gemacht .

Reifende Berufseinbrecher , die zuvor in Mün -
chen „gearbeitet " hatten , nützten die Gelegen -

heit aus und verübten in kurzer Zeit Einbrüche
in 18 Wohnungen und zum Teil in den dazu
gehörigen Büros , wobei ihnen Bargeld ,
Schmucksachen usw . in die Hände fielen . Die so -
fort einsetzende Gegenwehr der Stuttgarter Kri -
minalpolizei führte am letzten Montag zur
Festnahme der Verbrecher . Es ist der 26 Jahre
alte ledige Kellner Arthur Spieß aus Frank -
surt a . M . und der 31jährige ledige Maschinen -
bauer Gerhard Reifer aus Breslau . Die
Ermittelungen ergaben als Hauptbeteiligten
den Spieß , der mehrfach steckbrieflich verfolgt
wird und in Leipzig noch 12 Jahre Zuchthaus
zu verbüßen hat . Der größte Teil der aus
Stuttgart stammenden Diebesbeute wurde wie -
der beigebracht . Die beiden Verbrecher hatten
etwa 10 000 Mk . Bargeld und Schmucksachen im
Werte von 80 000 bis 100 000 Mk . bei sich. Bis
jetzt sind 65 meist in Stuttgart . Leipzig und
München verübte Straftaten aufgeklärt wor -
den .

dz . Schmie bei Bretten , 5. August . Bei einer
Jagd im hiesigen Pachtgebiet vernahmen die
Schützen , als sie sich eben aufgestellt hatten , einen
von unbekannter Seite stammenden Schutz ,
gingen der Richtung nach und trafen einen
Wilderer an , der eben mit feiner Beute ,
einem prächtigen Bock , verschwinden wollte . Der
Missetäter ist ein Einwohner aus Schmie , der
nun feiner Bestrafung entgegensieht .

tu . Saarbrücken , 5. Aug . Der 21jähr . L e y c n -
deck er aus dem Stadtteil Burbach setzte sich
nachts auf dem Heimweg auf das Geländer der
Kaifer - Friedrich - Brücke , bekam das Urberge -

wicht , stürzte in die Saar und ertrank . Seine
Leiche konnte noch nicht gelandet werden . — Auf
der Burbacher Hütte geriet der 25 Jahre alte
Arbeiter Giebel zwischen die Pfnffer zweier
Waggons und wurdö zu Tode gequetscht .

Lunte «Mrontk
Riefenausgrabungen in Athen . Zwischen der

amerikanischen Hochschule für klassische Studien
und der griechischen Regierung ist ein Vertrag
abgeschlossen worden , der mehr als vierzig
Universitäten und Hochschulen der Vereinigten
Staaten das Recht verleiht , gemeinsam ans dem
klassischen Boden von Athen Riesenausgrabun -

gen vorzunehmen . Der Vertrag ist durch Ver -
mittlung des früheren amerikanischen Gesandten
in Athen Dr . Edward Capps zustandegekom -
men . Das Gelände , das für die Ausgrabungen
freigegeben worden ist , umfaßt das Gebiet nörd -
lich und östlich von der Akropolis und dem Areo -

pag . Es schließt den alten athenischen Markt -
platz , die Agora , mit ein . Die Ausgrabungen
machen es nötig , 100 000 Athener , die gegenwär -
tig auf diesem Gebiete wohnen , auszuquartie -
ren und ihnen an einer anderen Stelle neue
Häuser zu bauen . Die Kosten trägt die ameri¬
kanische Studiengesellschaft . Bisher hat sich nie -
mand gefunden , der diesen Preis sür die Aus -
grabungs -Konzession zahlen wollte , und des -
halb ist es bisher nicht gelnngen , dieses ganze
Gebiet , das das Zentrum des alten Athen um -
schließt , freizulegen . Man rechnet bestimmt da -
mit , daß die jetzige gesicherte Freilegung wich -
tige Ergebnisse zutage sördert .

Sportspiel
Sraftfahrspork .

A .D .A .C -Berarekord . Unter den Anmeldung « »
Kraftwagen zur Bestreitung der am 15 .
16 . August stattfindenden Konkurrenz befindet sich
ner , der Sieger der Taiga und Coppa Florio l ®*®?'

heute unser bester Rennfahrer im Krastfahrsport . ^

wird seinen Mercedeswagen steuern , mit dem er kurz -

lich das Bleichenröder -Rennen siegreich im Forstenrre -

der Park in München bestritten bat . Ferner weist dl«

Nennungsliste Caraceiola und N«ubauer , beide au ?

Mercedes , auf . Des weiteren den Stoewersahrer Aug .

Christ - Frankfurt a . M , Hans Kolb - München auf Bu -

gatti , Zimber -Krozingen auf Adler , A. Sommer -Plauen
aus NAG . , Freiherr v . Trütschler -Falkenstein auf Bn -

gatti . In der Klasse der Krafträder finden w»

alle bedeutsamen deutschen und ausländischen Marien
vertreten . An der Tpibe die Bayrischen Motoren -

werke , die die siegreichen Fahrer Reich und Bussing ? -

München an Start schicken . Unter den Nennungen t»r

Krafträder sind zu erwähnen Ulrich Richter -Münzen
ans Ardie -Tvort , Rich . Theobald -München auf 3ntix >

ritt , Kietz-Stuttgart auf P . und P ., Ell - Stnttgart
Jmveria , Kagerer -München auf Brough -Superioh
Schäfer -Frankfurt a . M . auf U . T . Mit diesen Namen
und Fabrikaten sind nur einige wenige aus den
her eingelaufenen Nennungen hervorgehoben / aber
diese kurze Zusammenstellung sagt mit aller Deutlich «

keit , datz die gesamte nationale und international «

Kraftsahrsportwelt an dem Kilometer - Rekord uiw
A .D .A .C .-Berg -Rekord allergrößtes Interesse bat . D »

kostbaren Ehrenpreise , die Geldpreise im Gesamtbetrais
von 18 000 Mk . beweisen zugleich , datz der A .D .A .i^
für diese Schwarzwaldkonkurrenz keine Kosten scheut
um « ine glänzende Veranstaltung zu verbürgen .

Fechten .
Tagung des Verbandes Deutscher lluiversitäts - tt*®

Hochschulsechtmeister am 1 .—3. August ds . Js . in Hall «-
Bon fast allen deutschen Universitäten und Hochschule»

waren dessen angestellte Fechtmeister vertreten , von der
hiesigen Hochschule Akad . Fechtmeister K. Frick . S &jJ
Meisterprüfung bestanden mit dem Prädikat »a^r

Fechtlehrer Brode -Halle , Möller -Berlin , Larber Il .-He"

delberg und Christensen -Stuttgart . Der seitherige Bor »

stand wurde einstimmig wiedergewählt und »war -

l . Vorsitzender Seemann -Kahne , Universitätsfechtmeiit «r

in Jena . 2. Vorsitzender und Kassierer . Frick , Hochswi» '

fechtmeister in Karlsruhe . Schriftführer , Febn , Univer «

sitätsfechtmeister in Gietzen . Als nächster Ort der Ver »

bandssitzung wurde für das Jahr 1927 Eisenach b«

schlössen.

Pferderennen .
Pferderennen in Freudenstadt am g. August .

dcnstadt bat die Initiative ergriffen und die Kette ' w

süddeutschen Rennsport , die durch den Ausfall von 3? ' "}
»errifsen war , wieder geschloffen . Zögernd bat man
erstemal nutzer zwei Offiziers - und zwei landwirtschan '

lichen Rennen zwei Bollblutrennen eingesetzt , die aber
durch ibre glänzenden Nennungen ein gutes Zukunft »«

bild geben . Man kann wohl bestimmt damit rechne» '

datz der zweite Freudenftädter Renntag , der im @*5'

teinber festgesetzt ist , einen weiteren Ausbau der Voll -

blutrennen gestattet . Dte Rennbahn , die in nackig
Nähe der Stadt 790 Meter hoch zwischen dem Wittlen »»

weiler Wald und der Schietzbahn gelegen ist , ist C' JJ
reizendes Fleckchen Erde . Im Rücken ist die Rennbav »

von den hohen dunklen Schwarzwaldtannen begrenzt '
denn die Tribüne liegt unmittelbar am Waldessaum «-
Da mit 85 Pferden aufgewartet wird , so wirb das
aebnis gut sein , denn Sie Zahl der Fremden in Are ?'

denskidt Ist zurzeit " sehr bedeutend . Erfreulicherweise
zeigt sich von außerhalb überaus reges Interesse
dem ersten Pferderennen in Freudenstadt .

ind . wie ^ i^le sag ?B»
jeder eine solche Bürste kur 1 Mark „ n (j mehr , a !s eins
billigere , die sich weniger Sut aaer gar nicht bewährt .

Bekanntmachung .
Gesuch des Metzgers Ludwig

Schmidt in Rutzkeim um Geneh¬
migung zur Errichtun « und zum
Betrieb einer Schlawtstatte . aus
seinem Auweieu in der Schul -
stratze in Rutzhcim betr .

Der Metzger Ludwig Schmidt in Runhcim hat
um bau - und gewerbevolizeiliche Gencnmiauna
und zur Errichtung und zum Betrieb einer
Schlachdstätte au , feinem Anwesen in der Schul -

der Gewerbeord .
nun » zur össentlichen Kenntnis gebracht mit der
Aufforderung , etwaige Einwendungen geaen die
Anlage binnen 14 Tagen , von dem Tage des Cr -
scheinens der Zeitung ab gerechnet , beim Bezirks -
amt Karlsruhe oder bei dem Bürgermeisteramt
in Rutzheim vorzubringen , widrigenfalls all « nicht
aus viivatr - cbtlichen Titeln beruhenden Einweu -
düngen als versäumt gelten .

Die Pläne liegen zur Einsicht beim Bezirksamt
— Zimmer Nr . 55 — und beim Bürgermeister -
amt Rutzheim während der 14tagigen Frist offen .

Karlsruhe , den 4 . August 1925. O .Z . 110.
Bezirksamt . Abt . IIb .

Die Baufluchten in d«r Karl -
Wilhelm - und Parkftratze betr .

Auf Antrag des Herrn Oberbürgermeisters in
Karlsruhe wird die unter dem 16 . Juni 1924
über den durch die Karl - Wilhelm - . Park - , EdelS -
beimerstrahe und den beschlossenen Parkring tz -
grenzten Baublock verhängte Bausperre ein Jahr
" ^

Karlsruhe den 4 . Auaust 1925 . O .Z . 109
Bad . Bezirksamt . Abt . HL

Bier -Zimmerwohnuna >n bester Lage
Charlottenb « rgs wird gegen eine 4 bis
5 Zimmerwohnung in Karlsruh « getauscht .
Angebote unter Nr . 5390 ins Tagblattbüro .

MlinungslaM
Geboten : in Bruchsal schöne ^ 4 » 3itn «t, «r °

Wohnnna mit reichlichem Zubehör
in 1. Etage .

Gesucht : in Breslau gleichwertige .
Angebote unter Nr . 5853 ins Tagblattbüro erbet .

In hiesigem Neubau wird schöne

3-Ztoinw -UoliM
gegen Baukostenzuschus , abgegeben . — Angebote
unter Nummer 5354 ins Tagblattbüro erbeten .

Zu vermieten :

SArbMaal
iirka 80 qm , Hinterhaus , 1 Treppe hoch. Näheres

malienstrahe 13 , 2. Stock .

MnimslaM
Suche 8 Zimmerwoh -

mit Mansarde .
Biete grotze 2 Zimmer -
wohnung mit wohnbarer
Manfartze im II . Stock .
Angebote unter Nr . »920
ins Tagblyttbüro erbet .

Tausche
eine in Weltzienstratze ,
Nähe einer Haltestelle d .
Stratzenbahn gelegene ,
schöne Wohnung von 4
Zlniiueru , Mans ., Bad
u . Speisekammer <Frie -
densmiete 800 M gegen
eine Wohnung von
z Zimmern « . 2 Man¬
sarden oder 6—7 Zim¬
mern und 1 Mansarde
nebst sonstig . Zubehör .
Angebote nnt . Nr . S85S
ins Tagblattbüro erbet .

Möbl . Zimmer , Näbe
Schlotzvlatz . an Herrn
zu verm . : Kronenstr . 3,
4 . Stock , links .

Gut möbl . Limmer mit
Frühstück sofort zu ver -
mieten : Eisenlohrftr . 16 ,
1. Stock .
Ein bis zwei gut möbl .
Zimmer , m . elektr . Licht
an gebildet . Mieter <tn >
zu vermieten .

Gartenftratzc 54 . III .
Wohn - « . Schlafzimmer ,
besser möbl .. für 1 od.
2 Herren sofort zu ver -
mieten . Elektr . Licht u .
Klavier . Nähe Hochschule

Zähringerftratze 14 . II .

Möbl . Zimmers -
platz an Herrn zu verm .
Mr -» ,?iiktr . !!. IV . link ^ .

In zentraler Lage
Parterrezimmer

mit sep. Eina . . für Büro
aeeign . . auf 15 . Aug . od.
1. « ept . zu vermieten .

Sosienftratze 21 . l .
'

nm
2 möbl . Zimmer

Wir . Licht , an ge-
bild . Micterlinl zu verin .
Angebote unt . Nr . V875
ins Tagblattbüro erbet .

Wohn - h. Sciilalziinüier
(möbl . ) . mit Teleph . n .
elektr . Beleuchtung in
gutem Hause an einzeln ,
geb . Herrn zu vermiet .
Angebote unt . Nr . 5805
ins Tagblattbüro erbet .

Mob!. Zimmer
mit elektr . Licht an solid .
Herrn sofort zu verm .
Karlstratze 86, parterre .

Laden
mit oder ohne Wohn .,
in zentraler Lage in
Karlsruhe für ein
Kolonialwaren -, Svez .-
oder Gemüse - Geschäft

ver iofotf gemt .
Angebote nnter Z! r . 5798
ins Tagblat tbüro erbet .
Wer würde einem inn -
gen kindcrlosen „ Ehepaar

ein leeres Zimmer
nebst Küche in Balde
vermiet . Es kann auch
Hausarbeit übernommen
werden . Ana . . unt . Nr .
5802 ins Tagblattbüro .

Gebild .. iüng . Ebev .
mit 4jähr . Knaben sucht
sür Mitte Aug . 2 m «bl .
od . leere .»jimmer mit
Küchenbenütz . Amtsbiih -
ler . Gottesanerstr . 20 II .

BesseresGeMar
2 möbl .

"

Mmer
mit Küche bezw . Küchen -
mstbenützuug sür sechs
Ältonate . Angebote unt .
Nr . 5887 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Offene Stellen
TiichtigerZeichner

mit sauberer Schrist
( evtl . auch Lithograph )
von grober Gesellschaft
für dauernde Beschädi¬
gung znm sofortig . (Sin «
tritt gesucht Angebote
mit Zeugnisabschriften
unter Nr . S924 ins Tag -

blattbüro erbeten .

wnimgflSHwaaa
Fräulein lAbiturj

sucht von Anaust bis
^ ! oo . Beschäftigung lner
od . auswärts . Ana . unt .
580l ins Taablattbüro .

21 I . . sucht Stellung
In einem Saushaltungs -
acfckäst oder ähnliches .
Angebote nnt . Nr . 5860
ins Tagblattbüro erbet .

Wer beteiligt
sich an einer kleiner . Papierfabrik , welche durch Er -
gänzung der Einrichtung eine sehr lohnende Sa -
brtkation bekommt nach den Ratschlägen eines
Papiersachmannes , der
sich eine neue Gesellscha
je 25000 —80 000 Mk . r . . . ..
forderlich wären . Herren mit wirklich ernsthaften
Absichten wollen ihre Adresse unter B - kanntgabe
des Betrags der Beteiligung unter Nr . 5896 ins
Tagblattbüro richten .

Kontoristin
perfekt in Schreibmaschine und allaemeiner Büro -
arbeit , halbtaaweise gesucht . Selbstgeschriebene An -
geböte unter Nr . 5921 ins Taablattbüro erbeten .

Tüchtiger Herrenfriseur
der sich im Dainenfalon ausbilden möchte , kann in
erstes Geschäft eintreten . Nur strebsame Leute
wollen ihre Adresse mit näheren Kenntnisangaben

unter Nr . S891 ins T a gblattbüro einsenden .

Nebenverdienst
geboten durch Einführung patent . Fahrrad -Z « -
beborteils . Bewerber aus der Branche wollen
Anaebote unter Nr . 5922 ins Taablattbüro senden .

Zahntechniker
perfekt in Gold - u , Kautschuktechnik I
sucht per sofort Stellung . Ort gleich .
Gute Referenzen . Angebote unter |

Nr . 5871 ins Tagblattbüro erbeten .

Mt . WMterin !
sucht Stelle in srauenlos .
Haush . Angeb . u . Nr .
5980 ins Ta gbla tt v . erb .

ßebild . Fräulein
21 sucht tagsüb . Be¬
schäftig . gleich ivclck. Art .
Ang . u . 5904 in s Ta gbl .

Tüchtige Geschästssra «
sucht eine

— Kantine —
zu übernehmen od . Mit¬
hilfe in einer Kantine .
Angebote unt . Nr . 5919
ins Tagb lattbüro erbet .

Zunger Mnnn.
20 Jabre alt . sucht Är >
beit , gleich welcher Art .
Angebote unt . Nr . 5852
in s Taablattbüro erbet .

Wo findet vaterl . ge -
sinnter M « nn

Kertraiiensttellung
gleich welcher Art . Angeb .
un t . Nr . 592Zi . Tagb la ttb .

Maschinenstrickarbeit .
Ztrümpse werden an -

gestrickt : Gocthcstr . 37,
2. Stock . H«berling .

^ mpfesilungen

Tochter
empfiehlt

sich im Flicke » , Weih -
nähen , sowie im Anserti -
gen von einfach . Kleidern
in und nutzer dem Hause
Angebote unter Nr . 5807
i ns Tagblattbüro erbet .

Schneiderin
auch im Weikniihen be -
wandert , sucht Kundschaft
in und außer dem Hause .
Anaebote erbeten unter
Nr . 5816 ins Tagblattb .

! Mlige Slvneiberill
nimmt noch Knndsch . an
im AuSnäb . Ängeb . unt .
Nr . 5815 ins Taabl . erb .

Vei -Iosen^ efunclen
Rehpinlcher

entlausen . Nachricht erb .
Prenßer . Karlstr . 100 IV

A« Slkbrmuim - Wirte!

.
M

wegen Wegzug billig abzugeben .
Adresse zu erfragen im Taablattbüro .

Einfamilienhaus,
beschlaanahmefrei , in

vorn . Wohnlage , modern
eingerichtet , ist w . Weg -
zug zu SS 000 J ! los . zu
verk . Angeb . u . Nr . 5927
ins Taabl attb üro erbet .

2 Nuler
Stefüttic

Südfront m . (trotz . Gär¬
ten . nebeneinander lieg .,
einzeln oder zusammen
zu verkaufen durch :

M . Ankam .
Serrenstrane Nr . 38 .

MiWW
mit erstklassig . Lebens -
mittelgeschäst , gr . Ein -
sahrt . Hof u . Garten ,
fi(X) qm umfassend , La¬
sten nach Auswertung
srei . Monatl . Miete b.
84 % 317 .Jt . Preis je
nach Anzahlung 35 000
bis 87 000 X zu ver¬
lausen .

Braun .
Nelkenstratze 15 , vart .

öetlskelle mit kost
Gehroctanzna s. mittl .
i> ia . »äff . it . Gaslamve
lHängelicht ) z. verkaufen .

Zähringerftratze 9 L
Stabiles Herrenrad

55 .U zu verkamen :
Kreuzstratze 22 .

Herrenrad
wie neu . fehr billig ab -
zugeben ,ev . Teilzahlg .

?rafanenvla !z 7 .
Herren - » . Damenräder
zu verk . Auch Teilzahl .
gest . Wielandtstr . 20 . pt

D .- tt . Herrenrad , neu ,
versch . Marken z . günst

Süsser
neue , 100—200 Liter .

Landarbeit ) , zu verks .
« verliug . Küsermeister ,

Goetheftratze 28 .

BoMiiMi
neu . eich . , versch , Grötze ,
zu verkauseu .
« verliug . Küfermeister ,

Goetbeitra sie 28 .
Biete

Dobermann -Rüde.
erftkl . , raffenrein mit
Stammbaum z. Decken
an . Haus 42 in Lber -
weier . Station Bruch -
Haufen .
Junger Wols . 16 Woch .
alt und Wols 1Vi Jahr ,
beide weibl . , m . Stamm -
banm . billig abzugeben .

Wilhelm « ausmaun .
Kaiferftratze 221. H . III .

Gntervalt . Klavier
zu kaufen gesucht . G : fl .
Offert , mit Preisangabe
unter Nr . 5925 ins Tag -

blattbüro erbeten .

.60115 gesucht !
Besseres Geschäfts - oder Privathaus mit
größeren Räumen in der Gegend Karl-,
Krieg - , Stefanien - bis rur Hirschstraße , evtl .
auch Friedrichsplatz , bei hoher An - , evtl .
Barzahlung . Angebote unter Nr . 5825 ins

Tagblattbüro erbeten .
I

- Saus -
mit »rötz . Hof . Einiabn .
m gut . Zustand , aea«?
hohe Anzahlung zu
gesucht . Angeb . u . Vjl'
5928 ins Taablattb . eS

SchönesEtagenhaus
bei hoher Anzahl « .
Barzahl . , u kaufen '
Ausk . Angeb . unt . -, ,s
Nr . 5926 ins TagbiailZ -

Examina
Nachhilfe (§ 18) in
Svr . Vorbereit , für ag .
Klaff , und Abitur du «
Schuldirekt , a . ,
ziigl . Erf .. mäbige Prei ' °-
Kronennratze 27 lll ^ >

Sekundaner „
erteilt Nachhilsestunoe "
in Latein . Gricchi !« 1
Franzöfifch bis e ' n

fchlietzlich Untertert ' - z
Angebote unt . ^ Nr .

modern , kreuz-
saitig . fast neu.

senr preiswert
Zahlunes -

Erleichterung

Long
Kaiserstraße 16J
SalamanderschuiiD 8*

eil , Haarausfall ü
be,

Haarpflege glänzet ' ' tC«
währt , wo alle ande > v
Mitte / versagten , ffS ,ert
lirh rmjunhfcti . .' Ii Wiilü

richstr . 4 . Carl
Hofdroaerie

Alleinst . Btädchen . . ^ '
kath ., möchte str - bk. »
beiter . Handwerker

mztä spät. Ast .
kennen zu lernen . v „tec
gemeinte Ztticht -
Nr . 5897 ins Tagblb - °
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Aus dem Stabtttelfe
Zaungäste.

Zu der Zeit , wo ich selbst noch zu den Zaun -
Saften gehörte und noch nicht die Möglichkeit
hatte , als Journalist mit Passepartout überall
aufzutauchen , herumzuspionieren und dann wie -
»er zu verschwinden , möglichst ohne daß es einer
merkt — zu jener Zeit erschien mir das Idylldes Lauschens hinter den Zäunen viel weniger
rosig als heute , wo ich nicht mehr hinter der
Hecke zu stehenbrauche , wenn Straub seine Wal -
ier dirigiert , sondern mit ihm sprechen darf
iman denke ! ) , wenn ich will .

Die Zaungäste sind doch im allgemeinen liebe
^ eute . Es wäre ein Irrtum , wenn man sagen
wollte , sie hätten das Geld nicht , um sich eine
Eintrittskarte zu kaufeu , viele von ihnen wür -
oen die paar Groschen sicherlich ausbringen , aber

reizt sie nun einmal , recht billig zu diesem
Genuß zu kommen und möglichst dabei noch sieg-
reich den Kamps gegen Wärter und Aufpasser
Ku führen . Ich habe dabei Menschen kennen ge-
lernt , die mehr Liebe zur Musik hatten , als
mancher Orchestermusiker , der drinnen spielte
und habe Zaungastbekanntschaften gemacht , die
mir noch heute ab und zu wie ein Sonnenblick
über den Weg huschen . Es gab da junge Ehe -
vaare , die ost fragten , ob wohl ihr Kindchen
Olafen würde, ' eine alte Mutter mit ihrem
Nachkömmling , der sie mit ernährte , die Her -
ren Primaner , die das schattige Dunkel um der
weißen Kleider und schwarzen Zöpfe von Back -
nschen aufsuchten ? junge Arbeiter sahen auf der
Erde neben dem Referendar mit dem abgeschab -
ten Röckchen , der so furchtbar wenig brauchte , um
sich durchzuschlagen — kurzum , man würde nicht
fertig werden , wenn man all die Typen auf -
Zählen wollte .
.. Ein bißchen geschämt haben wir uns aber doch
twmer , daß wir Zaungäste waren . Ich habe es
erlebt , daß nach besonders wirkungsvollen Mu -
stkstücken auch von einigen hingerissenen Zaun -
gasten geklatscht wurde , zwar nur schüchtern ,
aber doch in derselben heimlichen Begeisterung ,
als wenn sie dazu ein Recht hätten . Und eigent -
" ch hatten wir ja doch kein Recht , zu klatschen .

Es war so schön, wenn dann die Sterne kamen
und die blaue Nacht sanft - erhellten . Drinnen
wogte Lichterglanz , hier draußen war das zarte ,
milde Dunkel , das uns alle umhüllte und es
Uns ersparte , uns die Verlegenheit von den Ge -
sichtern abzulesen .
, Es wird mir immer warm ums Herz , wenn
wh dieser Zeit gedenke . Und manchmal wünsche
ich , daß ich heute wieder nicht nur bei Konzer -
ten , sondern bei vielem , wozu uns die Gesell -
schaft zwingt , ein Zaungast sein dürft « , , .

Ausprobieren und Einsahren von Kraftfahr -
Zeugen aus den Straßen der Ortsteile ruhe-

störender Lärm .
Eine interessante Rechtsfrage wurde kürzlich

zum zweiten Male vor dem Amtsgericht Neu -
kölln zur Entscheidung gebracht . In Berlin
betreibt eine Firma eine Kraftmotorräder -
Fabrik. 1917 wurde ihr im Ortsteil die Errich -
tung eines zweistöckigen Fabrikgebäudes unter
oer ausdrücklichen Bedingung gestattet , daß da -
wit keinerlei Störung der Ruhe oder Belästi -
Sung für die nahe wohnenden Ortsansässigen
verbunden sein dürfe . Anfänglich erfüllte die
mrma die Vereinbarung des ruhelosen Betrie -
bes . Nach einigen Jahren wurde jedoch der
betrieb auf die Erzeugung von Motorkraft -
rädern umgestellt und die Firma nahm zum
Einfahren und Ausprobieren die Straßen des
^ rtes in Anspruch . Beschwerden seitens der
Ortsbewohner waren Jahre hindurch erfolglos .
Ta die Firma es als ihr gutes und selbstver -
ländliches Recht ansah , — weil ihre Höfe für
° en Zweck nicht ausreichten , — die Straßen für
°az Einfahren und für Lehrübungen in An -
ivruch zu nehmen .
5, Auf mehrfache erneute Beschwerden an den
Polizeipräsidenten erging dann im September
! ' 9 . eine Verfügung an die in Frage stehende
» >rma , worin es u . a . heißt :

Ich weise besonders darauf hin . daß nach § 3
ber Verordnung über Kraftfahrzeuge vom
l5 . März 1923 nur mit solchen Rädern pp .
Probefahrten unternommen werden dürfen ,
die vollständig in Stand gesetzt sind , und daß
ledes unnötige Geräusch und sonstige Stö -
Zungen unterbleiben .

. Diese Verfügung hatte nicht den Erfolg , den
fL?

e Bewohner in der Nähe der Fabrik erhofften .
ergingen weitere Beschwerden mit dem Re -

ûltat , daß der Fabrikinhaber am 4 . Febr . 1925
° tt 20 m oder 2 Tage Gefängnis bestraft wurde .
7" Nachdem sich auch hiernach keine Vermin -
° erung des ruhestörenden Fahrnis ergab , wurde
„uf Grund neuerlicher Beschwerde wiederum
Mge wegen ruhestörenden Lärms erhoben .

ruhestörende Belästigung wurde durch nur
Zuweise Zeugenvernehmung als vollständig er -
wiesen erachtet und vom Staatsanwalt die er -
vohte Bestrafung von 139 M oder 15 Tage Ge -
M ' gnis beantragt . Trotz längerer Rede des
^ erteidigers des Angeklagten stellte sich der
^ nzelrichter auf den gleichen Staudpunkt und
^ urteilte dementsprechend den Angeklagtenw' e beantragt . H.

Rückblicke vom Tage .
Donnerstag , 6 . August .

y. Der Industrielle Emil Busch wurde am 6.
August 1820 >n Berlin geboren . Seit 1845 In -
«aber eines optischen Institutes in Rathenow ,
Instruierte er neue photographische ' Apparate ,
" w Jahre 1889 hat er das Zeitliche gesegnet .
^7 Im deutsch -französischen Kriege siegte die
TOuec des Kronnnzen am 9 . August 1879 bei
r - ö r t h über Mae Mahons Korps . Infolge
M gleichzeitigen Sieges der ersten Armee unter
Steinmetz bei Spichern über ein Korps der sran -
ivsischen Rheinarmee wendete sich die ganze sran -
"fusaie Armee zum Rückzug . - Vom Weltkriege :
n\m 6 . August 3914 erließ der Deutsche Kaiser° us dem Gefühle kampfesmutiger Bereitschaft

heraus an Heer und Volk einen Aufruf , in dem
er das Vertrauen aussprach , daß der alte krie -
gerische Geist noch im deutschen Volke lebe , der
den Feind angreife , wo er ihn finde . Er er -
mahnte die Soldaten , der großen ruhmreichen
Vergangenheit zu gedenken . — Am gleichen Tage
fiel die Festung Lüttich , die unter dem Kom -
mando des damaligen Generalmajors Luden -
dorsf genommen wurde . Für sein heldenhaftes
Verhalten erhielt Ludeudorff den Orden Pour
le merite . — Am 6. Angnst 1915 wurde das ita¬
lienische Luftschiff „Citta de Jesi " bei Pola ver -
nichtet . — 1929 am 9. August verschied der aus
dem Weltkriege so rühmlich bekannte General -
seldmarschall von Woyrsch , 73 Jahre alt . —
1923 am 9 . August verschied der amerikanische
Präsident H a r d i n g infolge einer Herz -
lähmung im Alter von 58 Jahren .

Der 11 . August ist von der badischen Regie -
ruug im Hinblick auf den 11 . August 1919 , an
dem sich das demtsche Volk in der Weimarer Ver -
fassung neue staatliche Grundlagen geschaffen
hat . als gebotener F e st ta g erklärt wor -
den . Damit ist allen Kreisen Gelegenheit ge-
geben , die Feier dieses Gedenktages seiner gro -
ßen Bedeutung entsprechend zu begehen .

Das Auswertungsgefetz . Auf Ersuchen des
Justizministeriums hat OSerlandesgerichtsrat
Dr . Levis sich bereit erklärt , unmittelbar nach
den Gerichtsserien au den acht Landgerichts -
sitzen vor den Richtern , Rotoren und Rechtsan¬
wälten des Laudgerichtsbezirks Vorträge über
das neue Aufwertungsgesey mit anschließender
Besprechung zu halten . Diese Einführung in
das neue Recht wird den mit seiner Anwendung
befaßten Personen eine willkommene Hilfe sein ,
ihr eigenes Studium fördern und ergänzen und
eine Gewähr dafür schaffen , daß in den Gren -
zen des Möglichen eine gleichmäßige Rechtspre¬
chung der Aufwertungsstellen erreicht wird .

Markanleihe « alte « Besitzes sind nur solche
Markanleihen , die der Gläubiger ausweislich
vor dem 1. Juli 1929 erworben hat und die ihm
von dem Erwerb bis zum Umtausch nnunter -
Krochen zugestanden haben . Anleihen , die nach
diesem Termin durch Erbschaft erworben sind ,
sind Altbesitz . Ebenso , wenn sie dem Gläubiger
zur Erstattung von Steuern , die er mit Mark -
auleihen entrichtet hatte , nach dem 1. Juli 1929
übereignet wurden .

Ausstellung ^Der Zahnarzt ". Aus den Kreisen
der Bevölkerung erreichen die Ausstellungs -
leitung ständig Wünsche , die zahnärztliche Aus -
stellung zu verlängern . Da das Ansstellungs -
Material jedoch sehr bald an einen andern Platz
in Deutschland versandt werden mutz , um dort
ausgestellt zu werden , sieht sich die Ausstellungs -
leitung leider gezwungen , am Samstag
nachmittag um 6 Uhr die Ausstellung zu
schließen . Um den Wünschen weiter Kreise
gerecht zu werden , wird die Ausstellung jedoch
wieder von 19 Uhr morgens geöffnet sein .
Täglich finden pünktlich um >46 Uhr Führungen
unter fachmännischer Leitung statt . Am Frei -
tag . 7. August , findet zu derselben Zeit außer -
dem eine Spezialführung durch die Abteilung
Haut - und Geschlechtskrankheiten statt unter
Leitung des Herrn Dr . O r n st e i n , Karlsruhe .
Der Zutritt zu allen Veranstaltungen ist völlig
unentgeltlich .

Der Dampker ..General San Martin " der
Hugo Stinnes -Liuicn , der Spitzbergen besuchte
und seinen Passagiere » tiefsten Eindruck von
der Gewalt der nordischen Gletscher - und Fjord -
weit vermittelte , ist aus der Rückreise . Nach
Durchlaufen Raftsunds wurde der Trollsjord
besucht . Narvik angelaufen , der planmäßige
Landausflug bei üerrlichem Wetter unternom -
men . Am 9 . August wird der Dampfer in Ham -
bürg zurückerwartet , um sich für seine letzte
diesjährige Spitzbergenfahrt zu rüsten . Die
Reise beginnt am 13. August in Hamburg .

Die schulärztliche Tätigkeit an der Volksschule
der Landeshauptstadt Karlsruhe.

( erstattet von Stadtschularzt Dr . med . H . Paull ) .
III.

Besondere Untersuchungen .
Die zur Schüler - Kapelle angemeldeten 144

Schüler wurden , wie alljährlich , auf ihre Taug -
lichkeit untersucht und begutachtet . 139 davon
wurden für tauglich erachtet . 14 Schüler mutz -
ten also zurückgewiesen werden . 299 Kinder ,
welche vom Caritasverband für Waldkolonien
bestimmt waren , wurden von den Schulärzten
begutachtet .

Ferner wurden 79 Knaben und Jugendliche
der höheren Schulen auf Lungen - und Herz -
tätigkeit untersucht . Es handelte sich um eine
Ferienkolonie mit dem Zweck der leichten Sport -
betätigung und leichten Wanderbetricbes . Auch
wurden die der Sprachheilschule zuzuführenden
Kinder schulärztlich begutachtet .

Schulärztliche Sprechstunden.
Die schulärztliche Sprechstunde , die täglich ,

außer Samstags , von 3 bis 5 Uhr nachmittags
stattfand , war im Berichtsjahr wieder stark be»
sucht . Sie wurde in den schulärztlichen Räumen ,
Kreuzstraße 15 II, abgehalten . Im ganzen wurde
sie von 5716 ftm Vorjahre 7542 ) Kindern der
Volksschule beansprucht . ( Der Rückgang erklärt
sich größtenteils aus dem Wegfall der vielen
Milchzeugnisse der Inflationszeit . ) 4937 Kinder
erschienen in Begleitung der Eltern oder deren
Vertreter . Es ergab sich hierbei reichliche Ge -
legenheit , auf das Elternhaus in hygienischer
und ethischer Hinsicht einzuwirken . Von diesen
Kindern waren durch die Lehrer 495 Knaben
und 877 Mädchen , zusammen 1342 lim Vorjahre
1499) eingewiesen , die übrigen 1924 Knaben uiid
2'442 Mädchen , zusammen 4374, waren teils be¬
stellt , teils aus eigenen Antrieb der Eltern ge-
kommen . Außer von den aufgeführten Schü -
lern und Eltern der Volksschule wurde die
schulärztliche Sprechstunde auch von zahlreichen
Eltern und ihren Kindern aus den höheren
Lehranstalten aufgesucht .

Die vorbeugende Kropsbehandlung.
Der Kropf ist unter der Bevölkerung von

Karlsruhe .und Umgebung stark verbrei -
t e t . Sein Entstehen fällt meistens schon in die
Schuljahre . Besonders häusig sind Mädchen be -
trossen .

Im achten Schuljahre sind nach unseren
Beobachtungen schon 41,5 Prozent aller Mäd -
chen und 17,3 aller Knaben mit einem , wenn
auch ost geringen , Krops behaftet . Alle Wahr -
nehmungen deuten darauf hin , daß , wie in an -
deren Gegenden Badens , wie in Bauern . Würt -
temberg und der Schweiz , auch in Karlsruhe die
Kropfkrankheit zunimmt .

Ein Kropf bedeutet aber nicht nur einen
Schönheitsfehler , sondern er führt in vielen Fäl -
len zu langwierigen Gesundheitsstörungen , insbe -
sondere des Nervensystems , der Atmungswege
und des Herzens , ost auch zu lebensgefährlichen
Zuständen , die nur durch eine Operation befei -
tigt werden können .

Aus diesem Grunde ist in der Schweiz , wo der
Kropf besonders häufig vorkommt , sowie in
Bayern und Württemberg staatlicherseits eine
vorbeugende Kropsbehandlung bereits eingelei -
tet . Das Mittel , welches dazu verwendet wird ,
ist das Jod , ein in der Medizin schon seit Jahr -
Hunderten bekanntes Heilmittel . Da die Krops -
bildung meistens schon zwischen dem 9.—14.
Jahre , wenn auch häufig in wenig auffälliger
Weife , beginnt , so hat in den genannten Län -
dern die Kropsbehandlung zunächst in der Schule
damit angefangen , daß sämtlichen Schulkindern
einmal in der Woche eine kleine Gabe Jod in
Tabletten - oder Kügelchenform während der
Dauer eines Jahres verabreicht wurde . Die
dadurch erzielten Erfolge waren außerordentlich
günstig . Es hat sich nicht nur gezeigt , daß die
schon vorhandenen Kröpfe der Schüler sich zum
großen Teile an Umfang vermindert haben und
daß weniger neue Kröpfe während der Schulzeit
entstanden , sondern es nahm anch die Zahl der
jährlich in den Krankenhäusern zur Operation
kommenden Kröpfe der Erwachsenen ab .

Aus diesen Gründen hat sich das Badische Mi -
nisterium des Innern entschlossen , auch in Ba -
den die v o rb e u g e n d e K r o v f b e h a n d -
l u u g in den Schulen anzuordnen und dazu be -
sondere Richtlinien herauszugeben . Zur Kropf -
behandlung werden in der Karlsruher Volks -
schule nur solche Kinder zugelassen , die vom
Schularzte nach gründlicher Untersuchung dazu
vorgemerkt sind . Außerdem ist die Zustimmung
der Eltern Voraussetzung . Das Kropfmittel
selbst — Alival der Höchster Farbwerke — das
bei . jeder Abgabe in der Schule nur 9,9998
Gramm — also weniger als ein Milligramm —
Jod enthält , ist in dieser kleinen Menge und
bei nur einmaliger Einnahme in der Woche
gänzlich unschädlich . Das beweisen die Ersah -
rungen in den anderen Ländern . Da die An -
wendung zur allgemeinen Vorbeugung des
Kropfes geschieht , so soll das Mittel möglichst an
alle Kinder , auch an jene , die noch keinen Kropf
haben , gegeben werden . Die Abgabe geschieht
sür die Kinder kostenlos . Die vorbeugende
Kropfbehandlung hat in der Karlsruher Volks -
schule in einzelnen Klassen im Novemher 1924
begonnen und wird gemäß den Reihenunter -
suchungen im laufenden Schuljahre fortgeführt
werden . Ein durchgreifender Erfolg kann erst
im Laufe der Jahre erwartet werden . Schä -
digende Wirkungen wurden bisher in keiner
Weise beobachtet .

Seuchenbekämpfung.
Alle Anzeigen von ansteckenden Krankheiten ,

die von den Aerzten der Stadt dem Bezirksamte
gemeldet werden , werden von diesem der Stadt -
schularztstelle angezeigt , die dann die einzelnen
Schulen benachrichtigt . Hierdurch ist nicht nur
eine klare Uebersicht über die Beteiligung der
einzelnen Schulhäuser und Stadtviertel bei Epi -
demien ermöglicht , sondern auch eine ersprieß -
liche Zusammenarbeit mit dem Bezirksarzt bei
Aufdecken von Krankheitsherden .

Während des Sommers und im Spätjahr
herrschte in Karlsruhe eine Epidemie einer
äußerst ansteckenden Augenbindehautentzündung ,
von welcher vorzugsweise das schulpflichtige
Alter befallen war . Die in der Stadt vielfach
verbreitete Meinung , daß diese im Wasser der
städtischen Bäder , insbesondere des Bierordt -
bades , ihren Ursprung habe , ist in keiner Weise
haltbar . Dagegen ist es sicher , daß derartige
Augenentzündungen auch durch gemeinsame , von
solchen Augenkranken benützte Bäder verbreitet
werden können , besonders wenn im Gebrauch
der Wäsche nicht strenge Sonderung vorgenom -
men wird . Das Badewasser könnte ferner info -
fern eine Rolle spielen , als es z . B . beim
Schwimmen unter Wasser mit geöffneten Au -
gen die Bindehäute reizt und für die spätere
Infektion zugänglicher macht . Die Stadtschul -
arztstelle hat aus diesem Grunde das Stadt -
schnlamt und die Direktionen der höheren Lehr -
anstalten ersucht , durch die Lehrerschaft den
Schülern mitteilen zu lassen , daß Schüler mit
solchen Augenentzündungen durch Benützung
gemeinsamer Bäder sich selbst und ihre Mitmen -
schen schädigen und daß sie daher bis zur Hei -
lung ihrer Krankheit von den öffentlichen Bä -
dern und von der Schule fernbleiben nud am
zweckmäßigsten sogleich einen Arzt oder Augen -
arzt in Anspruch nehmen sollten . Anch hat sie
das Bürgermeisteramt ersucht , die Badewärter
anzuweisen , daß sie augenkranke Kinder von der
Benützung der gemeinsamen Bäder zurückwei -
sen . Ernstere Gesnndheitsschädigungen , welche
aus dieser Epidemie hervorgegangen wären ,
sind uns nicht bekannt geworden .

Ueberwachungski nder.
Solche kränkliche Kinder , die einer regel -

mäßigen ärztlichen Überwachung bedürfen ,
werden in gesonderter Kartothek als Ueber -
wachnngskiuder geführt und in entsprechenden
Zwischenräumen cinbestellt . Ihre Zahl betrug
im Berichtsjahre 518.

Veranstaltungen .
Stadtgartenkonzert . Gutes Wetter vorausgesetzt , sin ,

det am nächsten Freitag , abends von 8 bis 10% Uhr ,
im Stadtgarten ein Konzert der Kapelle des Mufikver «
eins Karlsruhe unter Leitung von Herrn Gust . Lütt -
gers statt . Das Programm verspricht den Genutz
einiger unterhaltender Stunden .

Wiener Lverettc im Stadt . Sonzerthaus . Mau
schreibt uns : Heute , Donnerstag , 6 . August , findet die
Erstausführung des überall mit größtem Erfolg gelpiel -
ten Singspiels „Die FrühlingSsee " von Viktor Corzi -
liuS statt . In dem von Willi Stadler inszenierten
Werke , dessen musikalische Leitung in den Händen vou
Willi Heins liegt , ist das gesamte Personal beschäftigt .
Das Werk wird zunächst morgen . Freitag . 7 . August ,
und kommenden Sonntag und Montag wiederholt . Für
Samstag , den 8 . August , steht die beliebte Operette
„ Gräfin Mariia " wieder auf dem Spielplan .

Standesbuchauszüge .
Todesfälle . 5. Aug . : Maria Achtmann , all

66 Jahre , Ehefrau von Anton Achtmann . Oberpost -
schaffner a . D ; Christian Hobel , Schuhmachermei -
ster , Witwer , alt 73 Jahre .

Serickwstlal
Karlsruher Ferienstrafkammer .

16. Karlsruhe , 5. Aug ^ Die Ferieustrafkam -
mer verhandelte heute als Berufungsinstanz
gegen den 23jährigen vorbestraften Zimmer -
mann Emil Mutz aus Dornstetten , der am

, 2. Juni d. I . vom Großen Schöffengericht we -
< gen fortgesetzter Hehlerei , schwerer Urkunden -
z fülschung im Sinne des 8 268 des Strafgesetz -
- buches und Betrug , ferner wegen Anstiftung
< zur schweren Urkundenfälschung und zum Be -
jj trits zu 1 Jahr 19 Monaten Gefängnis und
! ASerkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
i 5 Je -.hr verurteilt worden ist . Während der An -

gerlägte die übrigen Straftaten zugibt , bestrei -
tet er die Anstiftung zum Betrug und zur Ur -
kundenfälfchung . Mutz föll nämlich den bereits
wegen ähnlicher Delikte zehnmal bestraften
Christian Beiß er , als dieser , aus dem Ge -
fängnis entlassen , bei ihm Unterkommen fand ,
durch ständiges Zureden zu Betrügereien ver¬
anlaßt haben . Mutz , dessen Bruder Friedrich
aus der Haft als Zeuge vorgeführt wurde , be -
zeichnet seinen ebenfalls und zwar erheblich be -
straften Schwager Ernst Ferdinand Haas als
den intellektuellen Urheber der Betrügereien ,
die auf den Postscheckämtern verschiedener
Städte mit falschen Ausweisen anfangs mit Er -
folg versucht wurden . Im Dezember vorigen
Jahres wurden einem Lehrling 5999 Mk . abge -
nommen , die dieser auf dem Postscheckamt
Karlsruhe im Auftrag seiner Firma abgehoben
hatte .

In der heutigen Verhandlung gab der An -
geklagte an , unter dem Einfluß des Haas ge -
standen zu haben . Beißer habe ihn früher nur
belastet , um seine eigene Lage zu verbessern .

Der Verteidiger beantragte Freisprechung
von der Anklage der Anstiftung , der Staatsaü -
walt Zurückweisung der Berufung uud Er -
höhuuq der Strafe auf insgesamt 2J4 Jahre Ge¬
fängnis . Das Gericht hob das erstinstanzliche
Urteil auf und erkannte auf eine Gesamtstrafe
von 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis , abzüglich
7 Monate der Untersuchungshaft . Von der An -
klage der Anstiftung wird der Angeklagte frei -
gesprochen . Die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte bleibt bestehen .

Karlsruher Schöffengericht.
Id . Karlsruhe , 5. Aug . Unter Ausschluß der

Öffentlichkeit wurden heute vormittag 13 A b -
treibnngsfälle verhandelt . Die Beweis -
aufnahm ? ergab , daß in den meisten Fällen
wirtschaftliche Notlage das Motiv war . Nur in
einem Falle nahm das Gericht vollendete Ab -
treibung an . Der Hauptaugeklagte , der im
Felde Sanitätsunteroffizier gewesen ist , wnrde
wegen Verbrechens gegen 8 218 . Abs . 3 und
wegen Beihilfe zur versuchten Abtreibung zu
einer Gesamtgcsängnisstrase von 1 Jahr , 9 Mo -
naten , abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft ,
verurteilt . Die übrigen Angeklagten erhielten
geringere Strafen .

Tdgesanzeigev
Man beachte die Anzeigen !

Donnerstag , de» 6. August 1925.
Etädt . Kouzerthaus : „Die Frühlingssee " . Abends 7%.
Palast -Lichtspiele : ..Die weihe Schwester " .
Union -Theater : „ Sklaven der Liebe ".
Technische Hochschule : Ausstellung „Der Zahnarzt " .
Karlsruher Liederkrauz ( Fulderl : Treffpunkt im ' Re¬

staurant Ziegler .

Ganz außer Gefahr
ist Ihr Eingemachtes ,

denn ein Verderben durch Schimmel oder
Gärung ist ausgeschlossen ,

wenn Sie

Dr. Getker 's
Einmache - külfe

gehrauchen . Es ist das einfachste , billigste
und trotzdem ausgezeichnete Verfahren .

1 Päckchen von
Dr. Oetker 's Einmache -Hülfe

genügt , um 10 Pfund eingemachte Früchte
Gelee , Marmelade , Fruchtsäfte , Gurken usw '

haltbar zu machen .
Gebrauchs -Anweisung ist jedem

Päckchen aufgedruckt .
Or. Oetker 's Einmache - Rezepte erhalten
Sie ebenso wie die beliebten Oetker -

Backrezeptbücher kostenlos in den
Geschäften , wenn vergriffen , umsonst

und portofrei von

Dr. M . Qeftfcer, Biesfeld
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Gteuerbelastung der Industrie .

Auf der Tagung ö e r Industrie in
Düsseldorf , die vom Verein zur Wahrung
i>er gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen in
Rheinland nnd Westfalen und von der Nordwest -
lichen Gruppe des Vereins deutscher Eisen - und
Stahlindustrieller veranstaltet wurde , sprach
Kommerzienrat Dr . R e u s ch über die Wirt -
schastslage . Er wies auf die besonders die wich-
tigen Grundstoffindustrien , Kohle und Eisen , um -
fassenden ernsten Krisenerscheinungen hin und
betonte , daß bisher nichts geschehen sei, um die
Auswirkungen der Krise abzuschwächen , und daß
alles unterlassen worden sei , um der Wirtschaft
die erforderliche Bewegungsfreiheit zurückzu -
geben . Im Lohnwesen haben wir seit Anfang
v. I . eine Steigerung zu verzeichnen , die an die
Inflationszeit erinnert . Die Vorkriegslohne
find längst überschritten , die Kaufkraft ist über
die Friedenslöhne gestiegen . Solange die
Zwangswirtschaft im Lohnwesen nicht verschwin -
bet , können wir nicht gesunden . Durch Erweite -
rung der sozialen Versicherungen wer -
den der Wirtschaft immer neue Lasten ausgebür -
det . Allein die in den letzten Wochen beschlösse-
nen neuen Gesetze bringen eine neue Last von
350 bis 4M Millionen Mark für die Wirtschaft .
Während die sozialen Lasten im Deutschen Reich
1933 mit 1102 Millionen Mark berechnet wur -
den , beträgt die soziale Belastung heute ohne
öffentliche Mittel 1632 Millionen Mark . Durch
Annahme der neuen Gesetze würde die Gesamt -
belastung der Wirtschaft durch die sozialen Ab -
gaben auf 2676 Millionen .Mark im Jahr steigen .
Bei 18 Millionen Arbeitern ergibt das pro Kopf
143 Mark gegenüber 68 Mark im Jahre 1913.

Auch die neue Steuerreform trägt trotz
kleiner Erleichterungen den wirtschaftlichen Ver -
Hältnissen nicht Rechnung . Im Jahre 1324 sind
der Wirtschaft für Steuern 11—12 Milliarden ,
alfo öreimal so viel wie 1913 entzogen worden .
Bei einem Volkseinkommen von 33 Milliarden
Mark heißt das 33K Prozent für die Bedürfnisse
öer össentlichen Hand

'
. Die nordwestliche Gruppe

des Vereins deutscher Eijen - und Stahlindu -
strieller hat in Verbindung mit den Handelskam -
mern im Revier Unterlagen gesammelt , die die
steuerliche Belastung beleuchten . Die an der
Statistik beteiligten Unternehmungen haben in
der Zeit vom I . April 1924 bis 31 . März 1925
im ganzen 71460 754 Mark Steuern gezahlt . Bei
denselben Unternehmungen , betrug die Steuer -
last im Jahre 1913 16 744 241 Mark , also jetzt das
4,27 fache. Im Durchschnitt betrug bei sämtlichen
Unternehmungen die Steuerlast im Jahre 1924
4,247 Prozent des Umsatzes gegenüber 1,406 Pro -
zent im Jahre 1913 . Dabei ist zu bedenken , daß
voraussichtlich auch für 1924 bei diesen Werken
kein Gewinn verteilt wird . Diese brutalen
Steuerzugriffe find nur denkbar , weil die Kreise ,
die die Steuern beschließen , sie im Regelfalle
nicht zu bezahlen haben . Ohne eine gründliche
Finanzreform helfen auch die neuen Steuer -
gefetze nicht . Der Redner wies öann auf die
außerordentliche Höhe der Verwaltungs -
kosten für die Reichsfinanzverwaltung mit
400 Millionen Mark hin . Neben erhöhter Spar -
famkeit des Reiches und der Länder , die eine
außerordentliche Vermehrung der Beamten ge-
genüber dem Frieden zu verzeichnen haben —
in Preußen etwa 10,5 Prozent mehr als 1913,
Bayern beispielsweise 10 M0 Beamte mehr —
müßten auch die Kommunen in ihrer Ausgaben -
Wirtschaft die notwendige Beschränkung einhal -
ten , insbesondere ' sei deren überspannte Bau -
tätigkeit abzulehnen . Die Industrie klage auch
über das Ueber Hand nehmen des Mes -
sen - und Ausstellungswesens .

Wirifchasttiche Rundschau .
Zur Abwicklung bei Mhmes . Der Gesamt -

vorstand der Hugo S t : n n e s A .G . f ü r See -
s ch i f fa h r t und U e b e r s ee h a u d e l , H a m-
b u r g , hat auf Wunsch des Aufsichtsrates diesem
sein Amt zur Verfügung gestellt . Maßgebend
für diesen Schritt war die Tatsache , daß die Ex -
portabteilung an die Firma Arnold Otto Meyer
in Hamburg übertragen worden ist und daß an -
dererseits infolge der Notwendigkeit einschnei -
dender Ersparnismaßnahmen auch der Vorstand
der Reederei eine Verringerung erfahren müßte .
Der Aufsichtsrat hat daraufhin die Demission
sämtlicher Vorstandsmitglieder des Handels -
geschäftes angenommen . In dem Vorstand der
Reederei verbleiben nur die Herren General -
direkter Deters und Direktor Dr . Scheurer .

Was nun die Meldungen über den Verkauf
der Schiffahrtsinteressen des StinneS -Konzerns
betrifft , so teilt der Vorstand der Hugo Stinnes -
Linien mit , baß die von der Tel .-Union verbrei -
tete Meldung über den Berkauf der . Reederei
frei erfunden ist. An zuständiger Stelle ist
von Verhandlungen überhaupt nichts bekannt .
Mach dieser Meldung sei die Tonnage von tns -
gesamt 250 000 Tonnen zu 5 Pfund je Tonne
verkauft worden .)

Weiter meldet die Tel .- Union , daß auch die
Aktienmehrheit des Mülheimer Bergwerks -Ver -
eins , sowie die Zechen zwischen Essen und Mül -
heim der Stinnes - Gruppe verkauft werden fol -
len . Zu letzterem Punkt wird von anderer
Seite gemeldet , daß sich das Rheinisch - Westfäli -
sche Elektrizitätswerk für die Matthias Stinnes -
Zechen interessiert , soweit fie sich in der Stinnes -
masse befinden , nämlich die Mehrheit - Die Mat -
thias Stinnes -Zechen gehören organisch in die
Essener Betriebe des R .°W . E . hinein .

Das bisher im Stinnes 'schen Besitz befindliche
Paket Aktien der Baroper Walzwerk A .G .
ist zum ungefähren Börsenkurs in den Besitz der
Firma Wolf Netter & Jacobi , Frankfurt a . M ,
übergegangen .

Stickstossmarkt im Juli . Das Stickstoff -
Syndikat G . m . b . H . , Berlin , berichtet über
den Stickstoffmarkt im Monat Juli 1925 : Die
Nachfrage im Juli war lebhaft . Erzeugung und
Versand verliefen ungestört - Die neuen Stick -
stofsdüngemittel Harnstoff und Kalksalpeter
„BASF " sind von der Landwirtschaft gut auf -
genommen worden . Von der Möglichkeit , schon
jetzt den Jahresbedarf an Stickstoff zur Abnahme
in den einzelnen Monaten zu kaufen , wird stei -
gend Gebrauch gemacht . Die Preise für 1 Kilo
Stickstoff sind für die folgenden Monate wie
folgt gestaffelt :

schwefelsaures Ammoniak ,
salzsaures Ammoniak ,
Leunasalpeter ,
Kaliainmonsalpeter Kalkstickstoff

im August 1925 . . 0.98 Gm . 0.88 Gm .
im September . , . 1 .— Gm . 0.90 Gm .
im Oktober . . . , 1 .02 Gm . 0.92 Gm .
im November . . 1 .04 Km . 0.94 Gm .
im Dezember . . . 1 .06 Gm . 0.96 Gm .
im Januar 1926 . , 1 .08 Gm . , 0.98 Gm .
im Februar , März ,

April und Mai . 1 .10 Gm . 1 .— Gm .
Natronsalpeter u . Harnstoff stellen sich weiter -

hin auf 1 .30 Gm .. Kalksalpeter „BASF " auf
1 .20 Gm . je Kilo Stickstoff . — Auch im Aus -
lande hielt das Interesse für den Sommer -
bezug von Stickstoffdüngemitteln an .

Weitere Einschränkung in der Maschinenbauindi »-
strie . Infolge der ungünstiacn Wirtschaftslage der
Maschinenbauindustrie wird bei der M a s ch i n e n -
b a n -A .G . B a l ck e in B o ch u m zurzeit ein gewisser
Abbau in den einzelnen Abteilungen und Betrieben ,
nicht aber innerhalb des Berwaltungsapparates vor -
genommen . Ferner verlautet , das; die von Gröppel

und Rheinmetall in Bochum unterhaltene Verkaufs -
abteilung demnächst aufgelöst werden wird , da die er -
heblichen finanziellen Mittel , wie sie die Unterhaltung
einer derartigen Verkaussorganisation erfordert , un -
ter den heutigen Absatzverhältnissen , wie sie sür Erz -
und Kohle -Aufbereitungsanlagen bei dem vollkomme -
nen Darniederliegen des Ruhrkohlenbergbaucs be -
stehen , nicht mehr ausgebracht werden können . Durch
diese Maßnahme wird zweifellos auch die Interessen -
gemeinschaft zwischen Groppel und Rheinmetall de -
rührt werben und unter Umständen eine Lockerung
erfahren .

Verteilung der Reichsbahn -Oberbau - Austräge . Die
Reichsbahn hat bekanntlich an den Deutschen Stahl -
werksverband vor längerer Zeit einen Auftrag auf
Lieferung von Oberbauinaterial im Werte von
80 Mill . Mark vergeben . Der Verband hat nunmehr
im Rahmen dieses Auftrags nach einer Blättern « !-
dung beim Bürbach » Hüttenwerk , Stumm und Röch -
ling , je 5000 Tonnen Schwellen bestellt .

Der italienische Goldzollzuschlag ist sür die Woche
vom 3. bis 9 . August von 422 v . , H . aus 428 v . H .
heraufgesetzt worden . Es sind also in der lausenden
Woche S28 Papierlire (422 i. V .> für 100 Goldlire zu
zahlen .

Preiserhöhungen . Der Verband Deutscher P o r -
zellan - Geschtrr - Fabriken hat den bisher !-
gen Ausschlag von 10 aus 20 v . H . erhöht . Dieser
neue Preisaufschlag kommt den Händlern sehr un -
gelegen , da die Absatzverhältnisse zur Zeit an und für
sich viel zu wünschen übrig lassen , und es schwer hält ,
die Detailpreise weiter hinauszusetzen . Die Händler
sind deshalb mit neuen Bestellungen sehr zurückhal¬
tend . Dem Vernehmen nach sind auf der kürzlich
vom „Nürnberger Bund " abgehaltenen Einkaufs -
tagung an die Porzellanfabriken nur ganz minimale
Aufträge erteilt worden .

Die B r i e f o r d n e r » Konvention hat mit Wir -
kung ab 1 . August den TeuerungSausschlag von 10 auf
20 v . H . erhöht .

Eine Ford -Kommission in Rußland . Die Sowjet -
regierung verhandelt gegenwärtig mit einer in Ruß -
laud weilenden Ford -Kommission über die Errichtung
von Flugzeugfabriken - Ford will sich dazu nur bereit
erklären , wenn er gleichzeitig die Konzession zu )n
Bau von verschiedenen großen Automobilfabriken er -
hält .

Anmeldung von Fndustrieobligationen . Der Reichs -
verband der Deutschen Industrie und der Central -
verband des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes
sind im Interesse einer reibungslosen Durchführung
der einschlägigen Bestimmungen des Auswertungs -
gesetzes übereingekommen , den beteiligten Gesellschas -
ten zu empfehlen , die im § 89 des Gesetzes vorgesehene
Aufforderung zur Anmeldung des Alt -
besitze s tunlichst erst zu veröffentlichen , nachdem
die im Gesetz vorgesehene Klärung wichtiger Fragen
durch die Aussührungsbestimmnngen der zuständigen
Ministerien erfolgt ist . Der Erlaß dieser Aussüh -
rungsbestimmungen steht in Kürze bevor . Im In -
tereffe aller Beteiligten erscheint es ferner ratlam ,
mit der Aufforderung zur Anmeldung des Altbesitzes
zugleich die Aufforderung zur Hinterlegung der
Stücke bei der Gesellschaft oder den namhaft zu ma -
cheuden Anmeldestellen zu verbinden .

Bergmann Elektrizitätswerke A .G ., Berlin . Die
G -V . genehmigte einige formelle Satzungsänderun -
gen . Der Geschäftsgang wurde als zur Zeit günstig
angegeben , wenn auch die Preise immer noch zu wün -
schen übrig ließen . lEig . Drahtmeldg .)

Der Londouer Goldpreis beträgt ab 5 . August bis auf
weiteres für eine Un »e Feingold 84 fh 11% penee für
ein Gramm Feingoli 82,7777 ö . lEig . Drahtmeldung .)

Aus Baden
A . Natschari - Zigarettenfabrlk A .G ., Baden - Baden .

Die Verwaltung teilt mit : Die in den letzten Tagen
zuerst in einem Münchener Abendblatt erschienenen
und dann von einer Reihe anderer Zeitungen ohne
Prüfung übernommene Nachricht , die A . Batschari -
Zigarettenfabrik A .G . , Baden - Baden , sei in den Besitz
einer französischen Gruppe übergegangen und habe
eine Steuerschuld nur mit Hilse des französischen
Konsortiums abdecken können , ist in allen Teilen
frei erfunden . Ebenso unwahr ist , daß zuvor
schon ein größeres Aktienpaket in den Besitz der sran -
zosischen Gruppe übergegangen sei . Wir erklären
hierdurch ausdrücklich , daß 95 Prozent des Aktien -
kapitals im Besitz der Familie Batschari sind , wovon
die überwiegende Mehrheit sich in den Händen des
Herrn Generaldirektor Robert Batschart befindet .

Der Aussichtsrat der Gesellschaft setzt sich nur aus
Freunden und Angehörigen der Familie Batschart
zusammen . Irgend ein Einfluß ausländischer In -
teressen aus unser Unternehmen besteht in keiner
Form . Wir legen Wert daraus , zu erklären , daß die
A . Batschari - Zigarettensabrik Baden - Baden als eine
der wenigen deutschen Zigarettenfabriken ein rein
deutsches Unternehmen ist.

M . u . F . Liebhold A .- G . Heidelberg . Die Zigarren -
und Nanchtabaksabrik weist sür 1924 nach Rücklage
von 35038 Rm . einen Reingewinn von 421 »?
Rm . aus , der ohne Dividendenverteilung auf neue
Rechnung vorgetragen wird . Bei 1,80 Mill . Ritt .
Aktienkapital betragen die Kredit » « » 1,2 Mill . RM ,
gegenüber 0,71 Mill . Rm . Debitoren , 1,15 Mill . Rm .
Vorräten und Rohstoffen .

Banken
Gründung der Deutschen Rentenbankkredit »

anstatt . Iii der gestrigen Generalversammlung
der Deutschen Rentenbank wurde nach
kurzer Erörterung der Errichtung der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt einstimmig zugestimmt .
In einer Entschließung wurden die Bedenken
gegen die Gründung in ihrer jetzigen Form noch-
mals hervorgehoben , aus der Erwägung jedoch,
daß die für die Landwirtschast unbedingt not '
wendige Realkreditbeschaffung zu erträgliche »
Bedingungen im Auslände durch die Renten «
bankkreditanstalt ermöglicht wird , deren Errich «
tung gutgeheißen . Anschließend fand die Kon »
stitnierende Generalversammlung der Den t -
schen Rentenbankkreditanstalt statt .
Als Gründungskapital hat die Deutsche Renten -
bank der Kreditanstalt 170 Millionen Mark über -
wiesen . Ferner werden jährlich aus den Grund -
schuldzinsbeträgen bis zu 25 Millionen Mark
dieser neuen Kreditanstalt zufließen . Mitgeteilt
wurde , daß irgendwelche Auslandskredite
noch nicht abgeschlossen sind . Verhandlungen
könnten frühestens in drei Wochen zustande kom-
men und dann erst in sehr kleinem Umfange -
lEig . Drahtmeldungj .

Märkte
Badischer Holzmarkt .

Im süddeutschen Absatzgebiet hielt es überaus
schwer , rauhe Brettware abzusetzen , besonder »
geringere Sortimente . In sogenannten Schreiner -
brettern , „guter "

, sowie reiner und halbreiner Ware ,
konnten wenigstens kleinere Mengen fortdauernd ver -
kaust werden , aber in Kistenbrettern , Schalware » no
Ausschußbrettern war der süddeutsche Verbrauch kaum
aufnahmefähig . Weil gerade letztere Sorten vorHerr -
schend unter den Vorräten vertreten sind , berarbettcte
man mit großer Intensität den rheinisch -westfälische "
Markt , um dort Nehmer zu finden . Die Erlösmb «-
lichkeiten bei Verkäusen nach dem Industriegebiet
Rheinlands und Westfalens deckten sich aber keines »
wegS mit den Etnkansspreisen der Ware bei süddeut¬
schen Erzeugern , und durch den scharfen Wettbewerb
der Auslandsware im Rheinland und Westfalen war
an ein Durchdringen mit höheren Preissorderunge »
nicht zu denken . Den süddeutschen Produzenten
kommt es zustatten , daß sich viele .Verbraucher ' noch
nicht dazu entschließen können , die ausländische . >u
der Breite nach Zentimetern eingeschnittene Ware HU
kaufen , die vielsach qualitativ viel schöner aussällt ,
wie die süddeutsche , sonst würden sie auf ihrer Ware
überhaupt sitzen bleiben . Bei den jüngst von süddeut -
schen Großhandelssirmen abgegebenen Angeboten W
16 ' 1 ' sortierten Brettern stellten sich die Preise sitr
Ausschußbretter auf etwa 08—70 Ji , für X -Bretter
ans etwa KL—00 M , für „gute " Bretter auf etwa 8»
bis 90 M , für reine und halbreine Ware auf etwa
112—114 .U tm Durchschnitt je cbm , frei Bahnwagcn
oder Schiss mittelrheinischer Plätze (Köln , Düsseldorf
und Duisburg ) . Immer gab es Firmen , die , >n
Geldverlegenheiten befindlich , unter diesen Sätzcu
Ware abgaben , aber Verdienst war bei solchen Ge ?
schästen oft vollkommen ausgeschlossen , ja , es bot siw
ab und zu für die Verkäufer bei den gedrückten
Sätzen nicht einmal Wiederbeschaffungsmöglichkeit der
Ware .

5? Carl Finkelstein
Holz- und Kohlenhandiung

liefert alle Sorten Büro nur

prompt , reell und billig

ROppurrerstraß« 8
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Telefon 2394 5?

Kabinenkoffer aus Leder , Sperrholz
Rohrplatten

Handkoffer aus Leder, Vulkanfiber
Hartplatte

Reisetaschen jeder ^ rt
Reisenecessaires für Damen u . Herren
Einrichtungskoffer / Schrankkoffer / Reise¬
flaschen I Reiseswecker / Reisekleiderbügel
Schirmhüllen / Reiserollen / Reiseschach¬
spiele / Reisemanicüre / Reisenähzeug etc .
Sehr große Auswahl ! Billige Preise I

Geschenkhaus

Leopold Mlttlilezei
Kaiserstrafte 173

Luxuswaren , Lsderwaren , Haushaltartikel .

Lebensmittel
kauten Sie stets zu

KONKURRENZ - PREISEN
und nur erstklassigen Qualitäten bei den

ff KoSa - Mitgliedern
(erkenntlich durch Mitgliedschild )

II

FUHREND
IM HESSELS INDUSTRIEZENTRUM
OFFENBACH AM MAIN ,
PER WEmSE &AmESTEN LEDERSTADT
I N I? EPE Art HAUSHALT GEL K S EW

Von einer größeren Sendung

Harmonium
erster Qualität empfehle solche in Eiche I

oder Nußbaum , ein - und zweispielig

I zu auüergeiaühnliifi billigen Preisen I
Bitte meine Schaufenster zu beachten .

HMailMW Haiserstrafiell6
» €2 M ■ *51 Eckhaus Hirschstr .

Haben Sie Rundschreiben
Vervielfältigungen

Zeugnisabschriften usvi -
Bitte holen Sie bei mir Offerte ein :

I. Süddeutsches Schreib - und Vervlelläl -
tigungsbüro , Marienstraße 45 .

lecke

firnjjsg | gebrauchsfertigtür Anstriche aller Art, vorteilhait
im

Farbenhaus „ Hansa "
Waldstraße IS , beim Kolosseum

Achtung! Ämztllvttlii»ms!
Wanzen samt Brut werden mittels meinem

neuverbesscrten , unübertroffenen Neraasnnas -
Verfahren mit glänzendem Erfolg vertilgt .

Strengste Diskretion , kein Borsahren mit
Wage » oder Auto .

F. HölBstern
Serrenstr . 5, Zährinaerstr . 7» II, Nnitsstr . 10 ,

Telephon 5791.

BUTTER
ta -Vlleauer , eisern * Frzengnng ;, versendet täglich
frisch in Postkolli gegen Nachnahme zum Preise von

Hü . Ü. IO per Pfand , frei Haus .

Michael Salb , Molkerei
Dlckem -eishausen (Allgäu )

M AllMlW oon M.
erhalten Sie ein Damen ^ oder Herren «

Rad mit 2 Jahren Fabrik- Garantie und denkbar
günstigsten Raten bei

I . Fuchs , ZWlWlskr. 35, lelefon6578
Daselbst samtl . Ersatzteile . Gummi . — Alle Revara -
turen bei billigster Berechnung u .fachm .AusführilNa

in zehnter Auflage ist erschienen :

Die Küche des
Friedrichstifts

Ein praktisches Kochbuch
von Lina v. Gruben und Luise Haitdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf bestem holzfreiem Papier

Gold-Mark 3 .50.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und vom

Verlag G. F. Müller , Karlsruhe I. B,
Ritterstraße 1.
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? die im Frühjahr besonnenen Neubauten

^ oßcn Teil nun ihrer Vollendung entaegen -
flackerte etwas mehr Nachfra »« nach „ e >

[ ODelteji Brettern auf , die zu vermehrten Um-
*L aritt kührte . Für die Hobelbretterherstellunk

jünkst 1 " starke Redpine -Riemen , 4 "
d»Ü S2r 2' £ • 6 " breit zu 28- 2A £ cif Rottcr -
4u7i; a-n' ® ci alerchen Bedinnnnaen forderte man fürPttchpine- Bohlen etwa 41—42 £ , alles ie englischen
» . «? £ • Der Umstand , daß die Rheinsrachteninßs wesentlich erhöht wurden , kam in den

°er amerikanischen und nordischen Hobelware
nicht zum Ausdruck , dürfte sich aber wohl

£ e äußern . Von süddeutschen Fichten - und
« °" ? enh°belbr «ttern bot man 21/22 mm starke in
h» t , ? 00n ^ ~8 " und in Längen von 8—6 m , un -
fli *J ' zu 2.18- 2 .25 Ia . Qualität zu 2,85 vis

II a . Qualität zu 1.85—1.80 M je qm, freiaö en Karlsruhe - Mannheim , an , wozu Ab-
z? ' ?P e erfolgten . Was in der jüngsten Zelt an 23/
mit m Jarken unsortierten nordischen Hobelbrettern
9w . U1 und Feder oder glatter Kante , bahnfrei
j ^? ^uhe»Mannhcim , gehandelt wurde , erzielte für
? Bs « Sorten etwa 2.55- 2 .60 M, für 5 " etwa" s - 2.70* M und für 6 " breite etwa 2.75 M je qm.
9i 2 ** bot man bei denselben Bedingungen an :

starke I a . Redpine -Hobelbretter mit Nut und«„der oder glatter Kante , 4 " breit zu etwa v—5.10 M,
L cS?}' 9U etwa 5 .10- 5.20 M, ferner 24 mm starke
«r,\ i mit Nut und Feder oder
»latter Kante . 4 " breit zu etwa S .SO—S.S5 M, S "
- 51' »U etwa 6.40- 6.45 M.

Geschäftslage am Nadelholzdielen »
brä « r er ®^ ® sich als ruhig , weil größerer Bedarf
^ » Konsums und dann auch Neigung zu Meinung « -

. seitens der Händler fehlte . Im allgemeinen
man 16 ' 12 " iy , " und 2 " unsortierte säge-

- Tannen - und Fichtenbielen , sanl - und brnch-
'« ^b oberrheinischen Stationen , zu etwa 54—56 M

Bäk« 2 a.u fen' wenn auch manche Produzenten noch
Wa , Sätze verlangten . Schwarzwälder Sägewerke
Mrten für gleiche Ware , frei Bahnwagen Karls -

etwa 68—70 M je cbm. Was von unbefäumten
und Tannendielen aus dem Markte ging ,

ä. . Y1
. lewctrs nur bescheidene Mengen , mit denen

dringendste Bedarf gedeckt wurde . Man erzielte ,
^ nach Beschaffenheit , etwa 68—75 M je cbm , frei« ahnwagen Karlsrnhe -Mannheim . Was an Möbel »
*J5er^ J " n Markt verließ , waren immer nur befchei -

. Mengen , weil großer Bedarf bei den Möbel -
Werken nicht vorlag ? die jüngst geforderten Preise
^ ? - -,ten sich, bahnfrei Mannheim , zwischen etwa SO
To i. £5 M cbm . Auch die Umsätze in Kiefern -
^todellholz konnten ansehnlichen Umfang nicht errei -

?mtt konnte diese Ware zu etwa 65—70 M fe
S bei denselben Bedingungen erlangen .

» » Geschäft in geschnittenem Tannen -
» « o Fichtenbauholz lenkte in ruhige Bahnen

zirkulierte nur noch eine beschränkte Zahl
ü.

°
>? Listen. Bauholzlisten , normale Dimensionen ,

üblicher Waldkante geschnittene Ware , bot man
Schwarzwaldstationen zu etwa 61 M. und darüber

W cbm an . Für Lieferungen frei Mannheim forderteman von Schwarzwälder Seite etwa 64—60 M pro
äS*1». ie nach Listen , während jüngste Forderungen sür
^ vrratsholz sich auf etwa 52—58 A bei gleichen Be¬
engungen beliefen . Nach Latten hielt man immer
Umschau ? bei den meisten Uebergängen kamen aber
feinere Mengen in Frage . Für 1 " 12 " „gute" Lat -
zen bezifferten sich jüngste Forderungen , bahnfrei« arlSruhe -Mannheim , auf etwa 9X Pfg ., für Ablat -
« » auf etwa 8 *4 Pfg . , alles je lfd . Meter . In Kisten-
« tten war der Bedarf nur mäßig , daS Angebot aber
Ziemlich erheblich. Rahmsnhölzer hatte » ziemlich
i°ngsamen Verkauf : vom Rheinland her wurden be-
? ? ders AuSfchuß-Rahmen gefragt , für die aber nur

Äige Preise zu erzielen waren .
Serli » , 5. August . Amtlich « Produkten «

Dotierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -" Ä . Roggenmehl je 100 Kg .) .
. Märkischer Weizen 249—252 , September 259—260,
Oktober 264 . Märkischer Roggen 187—198 , September
A4—'208,50 , Oktober 209—208,50. Wintergerste , neue

198. Märkischer Hafer , September 192. MaiS ,«°ko Berlin 215- 217.
„ Weizenmehl 88—85,25 , Roggsnmehl 27— 29, Weizen -« eie 14. Roggenkleie 18,75—18,80, RapS 860—S65.

Viktöriäerbfen 27—84, Kleine Speiseerbsen 25—27,
Futtererbsen 23—25, Peluschken 28—25, Wtcken 26—28,
Blaue Lupinen 11,75—18,25, Gelbe Lupinen 15—16,50,
Rapskuchen 16,60—16,80 , Leinkuchen 28,60—28,80,
Trockenschnitzel, prompt 12,20—12,40 , Zuckerschnitzel
22,40 — 22,60 , Torfmelasse 10, Kartoffelflocken 26—26,80.

Karlsruher Produktenbörse vom 5. August . Ab -
teilung Getreide , Mehl und Futter -
mittel . Die Forderungen sind weiter erhöht , die
Stimmung fest . Die Unternehmungslust läßt aber
zu wünschen übrig , weil sich ein klares Urteil über
die Zollfrage noch nicht abgeben läßt . Weizen , han -
delSüblich 26—27, Roggen , neue Ernte , gesund , han -
delsüblich 22.50—28 , Sommergerste , neue Ernte 26.50
bis 27.50, Wintergerste , neue Ernte 22.50—28, Hafer ,
ausländ . 21 —22, Mais mit Sack, neue Ernte 22.75
bis 28.25, Weizenmehl , Mühlenforderung 40—40.50,
Roggenmehl , Mühlenforderung 81.50—82.50, Weizen -
futtermehl 15.50—16 .25, Roggenfuttermehl 15—16, Wei-
zenkleie 12.50—12 .75, Roggenkleie 12 .50—12.75 <Spe -
zialsabrikate entsprechend teuerer ) , Biertreber 19—20 ,
Malzkeime 15.50—16.50, Frühkartoffel 5.50—6 Rm . —
Rauhfuttermittel . Loses Wiesenheu . gut , ge-
sund , trocken 6.50—7. Luzerne 9—9.50, Weizen - und
Roggenstroh , drahtgepreßt 5—5.50 Rm ., alles per 100
Kilo : Mühlensabrikate , Mais . Biertreber und Malz -
keime mit , Getreide ohne Sack, Frachtparität Karls -
ruhe bezw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstation .
Waggonpreife . Kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge . — Abteilung Weine und Spiri -
t u o s e n . Weine unverändert . In Spirituosen be -
herrscht die Unsicherheit wegen der BnchsührungS »
Pflicht die Situation . — Abteilung Kolonial -
waren . Die Preise sind unverändert .

Industrie - und Handelsbörse Stuttgart vom 5 . Aua.
Di« Preise an der heutigen Börse waren unverändert .
Sie notierten demnach wie folgt : Banmwoll »
garne : Nr . 20 engl . Tross« l-Warp - und PineopS pro
Kg. 98—100 Dvllar -Cent« . Nr . 30 dto. pro Kg . 118—115
Dollar -Centk . Nr . 86 dto . pro Kg . 116—118 Dollar -
Cents . Nr . 42 engl . Pineops pro Kg. 119—121 Dollar -
CentS. Baumwollgewebe : 88 Zentimeter Cre-
tonne 16/16 ver W frz. Zoll auS 20/20er p . Meter 17,25
biS 17,75 : 88 Zentimeter Renforces 18/18 ver H frz .
Zoll aus 80/80 « v . Meter 15,25—15,75 : 92 Zentimeter
glatte Kattun « oder Croises 19/18 p . K frz . Zoll aikS
36/4Ser v . Meter 14—14,50 . Nächste Börse 19 . August.

Berliner Metallmarkt vom 5. August . Elektrolyt -
kupser 137,75, Origtnalhüttenrohzink 71 .50—72.50 , Re -
melted -Plattenztnk 64.50—65,50 , Ortginalhüttenalumt -
nium 285—240, dto. 99% 245—250 , Reinnickel 840—850,
Antimon -ReguluS 128—180, Silber -Barren 95,50 bis
96,50 .

Berliner Metallterunu - Notieruugeu vom 5. August .
Kupfer : August 124 B . . 123 G . : Sept . 125 bez. ,
125.25 V ., 124.75 G . : Oktober 126.25 bez .. 126.50 B ..
126 G . : November 127.25 bez ., 127. 50 B „ 127.25 G . ?
Dezember 128 .25 bez ., 128.50 B ., 128 G . ? Januar
1926 129.25 B . , 128.75 G . Tendenz stetig. — Blei :
August 77.50 B ., 76.50 G . : Sept . 76 bez .. 76.25 B ..
75.75 G . : Oktober 75.50 B . . 75.25 G . : Novbr . 75 B ..
74.50 G . : Dezember 73.75 bez ., 74 B . , 78.50 G . : Ja -
nuar 1926 23.75 B ., 78 G . Tendenz stetig.

Hamburger Altmetallmarkt vom 5 . August . Elek-
trolytkupser 118—114 , Kupfer 112—118, Rotguß 96—98,
Messingguß 82—86, Messing , leicht 65—66, Messing-
späne 58—60, Zink 49—50, Blei 62—68.

Hamburger Warenmarkt vom 5. August . Ge »
treibe : Obwohl die Tendenz befestigt war , blieb
daS Geschäft nur klein . Weizen , neu 245—250. Rog -
gen, neu 198—208, Wintergerste , neu 205—215, Aus -
landSgerste 215—280 , Mais 200—204 M, Hirse 11—18 ,
Leinsaat 22- 24 hfl . — Mehl : Tendenz fest . Wei-
zcnmehl : Auszugmehl hies. M . 43.50, Bäckermehl hief.
M . 86.50, inl . Auszugsmehl 36.50- 89.50, inl . Weizen -
mehl 82.50—84.50, amerik . Weizenmehl 8—10 Dollar ,
Roggenmehl : 70 v . H . Rongenmehl hief. M . 80.50 bis
88.75, Roggengrobmehl hief . M . 26.25—26.75, 70 v. H.
Roggenmehl inl . M . 27.50—29.50, Roggengrobmehl
22.50—28.50. — Hülsenfrüchte : Da die Käufer
weiter Zurückhaltung beobachteten , verlief der Markt
ruhig bei unveränderten Notierungen . — Futter -
mittel : Das Geschäft war ruhig , die Preise bei
geringem Geschäft unverändert . — Kaffee : Die
Offerten von Santos sind etwa um 1 sh niedriger .
Hierdurch und durch die Neuyorker Notierungen
wurde die Stimmung am hiesigen Markt etwas ab-
geschwächt , ohne baß in den Preisen eine Aenderung

eingetreten ist : Das Geschäft des Inlands » u >id ^ lätz»
kvnfums bleibt bei guter Nachfrage verhältnismäßig
gering . — Kakao : Der Markt blieb im Einklang
mit dem Auslände bei unveränderten Preisen fest ,
das Geschäft war gering . — R e t S : Die Preislage
wies im allgemeinen heute keine Veränderung auf ,
obgleich die Forderungen sür Lokoware eher etwas
abgeschwächt waren und der Markt ruhig war .
Burma II notierte loko und August 15 sh 9 d , Sept . ,
Okt . 15 sh 10 }* d. Nov .. Dez . 16 sh 1 % d. Burma
Bruch a I loko und erste Hälfte August 18 sh 4H d .
spätere Andienungen 13 sh 1^ d , Burma Bruch all
loko, August , Sept . 12 sh 10 d , Moulmein loko. Au-
gust 20 sh iy , d , spätere Andienungen 20 sh 6 d , Plata
loko 29 sh 9 d . — AuslandSzucker : Die Ten -
denz war bei etwas höherer Preislage sehr sest, doch
konnte sich heute nur kleines Geschäft entwickeln.
Tschechische Kristalle notierten Feinkorn loko und
August 16 sh 8 d Br . , 16 sh VA d Geld . Sept . 16 sh
6 d Br . , 16 sh 4y, d Geld , Nov. . Dez . 15 sh 3 d Br .,
15 sh 2H d Geld , Java 25. loko 15 sh 9 d . —
Schmalz : Tendenz ruhig . Amerikanisches 42, ras -
sinierteS 48.75—44 .25, Hamburger 45 Dollar je 100
Kilo netto . ^ . .Hamburg , 5. Aug. (Eis . Drahtmeldung .) Kaff « « -
t « rmin » Noti « rung « n von 2 Uhr . September
96 B , 95,5 G : Oktober 95.5 B . 94.5 G : Dez/ 91,5 B .
91 G : Mär , 85,5 B . 85.5 G : Mai 84 B . 88,25 G . Ten -
S«nz ruhig .

Hamburg . 5 . Aug. (Ete . Drahtm «lb .) Zuckert er -
urin - Notierungen von 2 Uhr 15. Au« . 15,70 B :
15.60 G : September 15,90 B . 15,70 © : Oktober 15,70 » ,
15,60 ® : November 15,55 ® , 15 .46 G : De, . 15.60 B .
15.56 G : Januar 15,75 B . 15,70 G : Februar 15,90 B .
15 .80 G ! Mörz 16,95 B . 16,90 G . Tendenz ruhig .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 5 . August . Gold
2800—2812. Silber 95,60—96.10- 97.60. Pwttn 14,65
biS 15 .25.

Magdeburger Zucker- Notierung vom 5 . August .
August 28. Tendenz stetig.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 6. August .
S ch l u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 27.89 per engl .
Pfund .

Brem «» . 5. Aug. tEig . Drahtb « .) Baumwoll -
termin markt . Amtlich « Notierungen von 1 Uhr
mittag « . September 25,76 B , 25,50 (9 ; Oktober 25 .61 B .
25.51 G : Dezember 25,58 B , 26,53 G : Januar 25.13 B .
26.14 G : Mörz 25,51 B , 25,4« G : Mai 25 .72 B , 25,66 G.
Tendenz ruhig .

Allgäu « Butter - und Kiisebörse vom 5. August .
Butter : I 1.80 M, II . 1 .55—1.65 M ; Ziachsrgge kann
befriedigt werden . Weichkäse mit 20 Prozent Fett -
gehalt , grüne Ware 63—66 Pfg . ; Allgäuer Rundkäse
mit 45 Prozent Fettgehalt 1.20—1.40 mäßige
Nachfrage .

Berlin . 5. August . ( Funkspruch . ) Amtlicher
Schlachtviehmarkt . Austrieb : Rinder 1927.
Bnllen 486 , Ochsen 487 , Kühe und Färsen 1006, Käl «
ber 2550, Schafe 6634 , Schweine 8286 . Ziegen 81,
Schweine aus dem Ausland 378. Preise : Ochsen : a)
60—64, b ) 54—58, e) 46—52, d ) 87—48 : Bullen : a ) 60
bis 63, bt 55—58 , c ) 48 —52 ; Kühe und Färsen : a ) 68
bis 64. b ) 50—55, c ) 39 —45 , d ) 30 —85, e ) 22—25 ; Fres¬
ser 43—45 ; Kälber : a ) — , b > 80—87, c ) 68—74, d ) 55
bis 65, e ) 48 —58 ; Stallmastschase : a) 50- 57, 6 ) 88—47,
c) 27—86, Weidemastschase — ; Schweine : b > 86—87,
c ) 84—86, 6 ) 82—84, e) 79—81, Säue 78 —80 ; Ziegen
18 —22. Marktverlauf bei Rindern ziemlich glatt , bei
Kälbern , Schafen und Schweinen ruhig . Fette Läm-
mer gesucht .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 5 . August 1925.

100 kg
Parlt . Franko .

Welzen (Wett .i
Roggen ( inländ.
Sommer - Gerste-
Hafer (lnländ .)
Hafer (ausländ .
Malsteelb )

Ooldrnark

2600 - 27 0
21 -5O - 220

20 50 — 23 .501

22 -00 - 2225

100 ke
Parit . Frankff .

Weizenmehl
RoggenmehlKleie . . . .
Erbsen . . .
Heu
Stroh . . . .
Biertreber

Soldmark

| MD . . .M') Getreide , Hülsenfrüchte u. Biertreber ohne Sack, Welzen
ehl, Boggenioohl und Kiele ohne Sack.BM
Tendenz':'ferier.

Börsen
Stürmische Deckungen an der Berliner Börse .

Berlin , 5. August . lEig . Drahimeldg . ) An der
N a ch b ö r s e wurde durch fortgesetzte Käufe der
Banken dte Spekulation zu stürmischen Deckungen
veranlaßt , die sich besonders am Montanaktienmarkt
auswirkten . Phönix konnten sich bis aus 66 erholen .
ManneSmann 60, Bochumer 59 , Köln -Neuefsen 48,6 ,
Riebeck 70, Harpener 90,5 , Rheinstahl 49, Gelsenkir »
chen 48,75 . Auch die anderen Marktgebiete gewannen
ein sreundlicheres Aussehen . Elberfelder und Höch -
ster Farben 110, Bad . Anilin 117,5 . 5proz . Reichs-
Anleihe 0,202, Schutzgebieisanlcihe 2,85 .

Frankfurter Rbendbörse vom 5. August . lFunk -
spruch. ) Die Abendbörse war etwas bester disponiert .
Mit dem Nachlassen des scharfen Angebots stellte sich
etwas DecknngAbedürfnis ein , das zu einer
mäßigen Erholung des KursniveanS führte .
Die führenden Werte am Montan -, Chemie - und
Elektromarkt hatten Besserungen von 1—2 Prozent
zu verzeichnen , Harpener eine solche von 3 Prozent .
Am Anleihemarkt war die Stimmung freundlicher .
Die Umsatztätigkeit ging « ver den «blichen Rahmen
nicht hinaus . Schifsahrtswerte waren umsatzlos . Im
weiteren Verlauf wurde die freundlichere Stimmung
durch Realisationen beinträchtigt und unsicher. Die
Börse schloß zu nachgebenden Kursen . Mau nannte :
Sproz . Retchsanleihe 0,202 % , 3^ proz . Reichsanleihe
0,285 , 4proz . prcutz. ConsolS 0,205 , 8^ proz . dito 0,240,
8proz . dito 0,215 , 4proz . Sihutzgebictsanleihe 2800 :
Bagdad II 6,25 , Zolltürken 6,50 , Bayr . Sypoth .- und
WechselSank 80,75 . Berliner Handelsgesellschaft 127,
Cvmmerzbank 98,75 , Darmstädter III , Deutsche Bank
118,50 , Dresdener 100. Metallbank 76,50 , Miiteldeut -
sche Credit 98, ReichSbank 119,75 , Oesterr . Creditaktien
7,25 , Deutsch-Lux 56,50 , Gelsenkirchen 47, Harpener
89,60 , Ilse Bergbau 88 , Mannesmann 60, ManSselder
50, Ober - Caro 86,50 , Phönix 65,25 , Rheinstahl 19,50,
Kali AscherSleben 116, Bad . Anilin 117,87 , Elberfelder
Farben 110, Th . Goldfihmidt 69, Höchster Färb . 110,5 ,

Mannheim , 5. Aug . lEig . Drahtmeldnng . ) Bei ruh -i»
gem weschäst waren die Aktienkurs« w « it « r abae -
schwächt mit Ausnahme ber chemischen Werte , die
gut behauptet blieben . Es notierten Babische Anilin
116,5, Rhenania 8 , Westeregeln 125, Verein deutsch «
O«l« 47, Benz 55, Rbeinelektra 65, Mannheimer
Gummi 86. Mez Söhn « 60. Wayß und Freyta « 68.5 ,
Zellstoff Walbhof 8,5 , Zuckerfabrik Frankenthal 59.
Zuckerfabrik Waghäufel 66,5, Badisch« Bank 28, Pfälzi .
sche Hnvothekenbank 49,76 , Werger Worms 105, Badi -
sch« Ass« kuranz 110. Bionnb «imer Versicherung 55,
Oberrheinische Versicherung 90, alt « Rheinische Hypo-
thekcn 'bankpfandbrief « 4,8, Mannheimer Vorkriegsstaöt -
anleihe 3.7 , Heidelberg«? Borkriegsstadt an leihe 8,8 .

Berliner Schwankungskurse
vom 5. August .

f/oTürken B .II
dto . Zollobl .

IVjlOliDngarn
4% ung . Goldr .
t 0/0 u . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantungbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl . Handelsg . :
Commerzb .AEt. i .
Darmet .öank . 11 !
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . Gulist .
Buderus . . . .
Dtsch . ljuiemb .
Gelsenklrohen .
Harpener . . .
KlOcknerwerhe ]
Laurabütte ,
Maniiesmann
Oberbedarf

.50

58 50
47 -50

Obersohl . Ind . .
PhOnlx . . . .
Rheinstahl . . .Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badlsohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farfrw .
Rhenania . . .
A.-E .-G
EI. Lieferungen
Licht und Kraft
Pelten -Guilie . .
Lahmeyer . . .
Sohuckert . . .
Slem . n. Halske
Daimler . . . *.Karlsruher . .
KrauB
Deutsch .Kisenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhol
Ph .Holzmann .
Neu?Gufnea ' '
Otavl . . . .

Anfang SchlhS
5 . 8 . 4. 8.

66 .25

145Ä

6650
11050 11

245290
niz

92 22
69 50
87 —

m
68 —

110 —

51 -60

3^ 50

37 — 37—
2675 26 —

5^ 25 55 :18
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27 .40 27 40
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DteoontoG. H _ _Dreed- Bank 80 lOÖ —
Metallbank 1«0 78 .50
Mitt . Creditb . 20 1 '
OestCreditanst .
Rh . Creditb . 40
Snd .Diak .-G . 100
Wiener Bankv .
Wttrtt, Notenb.

•ndantrie werte .
Boohum.G«fl7W)
Buderus Eis . 200
Ohrt-lnra . Bj. 700
Geleenk . Bg. 700
Harpen .Bg. 1000
Kingem.Hbm.600
Mansl . Beb . 60
Phönix B^ j . 500
Tellus Bergbau
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El .Licht u .Kraft
El. Bd.WoIlelOO
Emag Frankf . 6 0 -110
Ehrh . & Schmer 24 50
ESlin . Mach. 100 - .—
Ettlg . Spinnerei 48 50

Fibu 1 Schleicher80
Gebr . Fahr 100
Ftinnert. Jeltir 120
FU. Pokor.IWm .100
Fuohs Wagg . 25

Ganz Ludwig 2 0 100
Gritzn .Msch.800 100 —
Grün & B1U. 180 99 .50
Haid & Neu 800 50 . -
Hanfw .Fttss .200 73 —
Heddemh ^ upf . — — —.—
Hooh-u.Tlefb .20 4"
Hoch . Färb . 200 11 _
Holzmann . . . 57
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Rimmg. Reiiinl 120
Karlsr . Mssh. 50
liiiSrtinilinlBttt
Cnorr

Kons . Braun 15
KranHLokom.60

Lameyer . 150
Lechwerke 2B0
Led. SpicharzSO
Linoleumw . 120
I.ud . Walzm . 500
Maink.110ch .140
MopnusStam . 90
Mot . Oberus . 250
Neok. Fahrz .100
Peters Union 80 69 . —
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Porz . Weceel JOfl 56 —
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Reiniger , Gebb .
Dheinleli.Minnb. 100
Rhena . Aach . 60
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Eatgerswer . 160
Sehlink & C.1000
Schnall. Fraakant.100
irtrimm, Ucklab. 60
Schf . Berneis 40
Schuht . Herz 60
ISichel & Co. 40
iiemeniElik.Betr.100
Sinalco Detm .
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4 . 8. 5. 8
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variabel
Benz Motoren . 54 — 60 —
Deutsch . Petrol . 67 — 60 —
Großlcfl. Wttrtt 65 — 67 .50
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5% Bad. Kohle 8 -42 8 .47
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Berliner Kursbericht
k„$ .

'6 Kurse verstehen sich in Prozent Neben dem
s ®1*- Papier ist der niedrigste Goldmarknennwert•osegeben soweit die Umstellnng schon erfolgt ist

che Staatspapiere

:, "
; 8=ha« an .

Ä atf -IV-V

^ eichsän .

Äatza,n-
e.!°0f r- Conaoi. 0225

0 .25
0247" ÄBuseW °_ 217 - -

^ ««•tbeatünd . Anleihen

fe ÖL-
SO —

10 .10

^ nslündlaehe Werte
670 --- ----

. - KronV
« ' adnü
( ' W . 8 . I .
4

-
M - S . II

Unit* ? oll 1911 .7^ Lose .
'

t ' 8 »? . Gold
'
^

:IS»
41?. . »» s . n^ > s . m

1075

7 .85

20 —
812

35 —

16 —

11 -

H
Lg

2 §:?s
0 .7C

36 .5C

6 50
5 50" 2ä

13 .
14 —

6 .25
515

schon
Elsenbahn -Aktien

4 . 8 .
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Lombarden .
Baltimore . .
Schantung .
Hochbahn . ,
Südd . Eisenb .

Schiffahrts -Werte
D. Auatral . #00
Hapag . . . 800
Hamb . Sttd . 300
Hansa . . . 50
Kosmos . . 200
Nord -Lloyd 40 48 .50 45 -12
Verein . Elb« 20 31 — 31

Bank - Aktien
Barm. B .Ver. 20 118 1 .12
Berl.Han.G. 200 128 - - 125 —
Commerzbk. . 95 — 9b —
Darmst. Bk . 100 112 .50 111 —
D . Asiat . Bk . . 28 -75 28 —
DeutscheBk .lOO114 -50 114 —
D .Uebera.B.lOOO 80 .25 80 —
Disc .-Kom. 15» 104 .50 103 25
DresdnerBk. 80 100 . — 100 —
Leipz.Cred .A .20 83 . — 82 50
Mitt . Creditb. 20 94 — 93 —
Oest. Credit . . 7 .36 7 25
Ostbank . . 20 75 — 75 —
Beichsbank 600 120 75 119 —
Rh . Creditbk.40 88. — 88 —
Wiener Bankv . 5 .60 b 50

Industrie -Aktien
Aach . Leder 80 22 50 20 .50Aach . Spinn . . 015 0 .15
Accumulat . 600 102 25 102 .30
Adler & Opp. . 37 . - 36 .25
Adlerh . Glas 200 9225 92 25
Adlerw . Kleyer 52 .50 50 - -
A.-G . f . Anil . lOO 112 — 109 -25
A.-G . f .Verk . 000 — — 100 . -
AUg .Elek .G. 10O 93 .10 91 .50
AiBcnZem . 500 110 — 111 —
Amraendf . P . 50 109 — 109 —
Angl.Con G . 100 9010 87 —
Annab . Stelng . 81 -75 81 . —
Annener GuB 29 .7o 25 50

Aach. Zellst . 400 1» 8'
Angab. Nrb . M.

~

Bad . Anilin 240
BalckeMaach .20
Barop . Walzw .
Basalt A .-G . 20
Bay.8plegelg .60
BergEvekin .400
BergerTiefb . 50 Ii
Bergm .B.W . 200
Bl. Anh . M. 100
Bl. Hotelgesoh .
Bl. Karl .In .1000
Bl. Maschin . 100
BeraeliusBwlOO
ßielc .mech .Wb
Bing . . . . 50
Bismarckhütte
Bochumer GuB
BOhlerStahllOO
Braun . Brik . 500
Brsch .KohlelSO 107
Brem .Beslg . 840 4r
Brem . Linol . 250 IIb . —
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Busch Wagg . . — —
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DOS»; Masch . 80 30 sn
OyokertlWM » .»
Dyn. Nobel 120 53 .50
EintrachtBrdb . 99 .—
Elsen . Velb . 120 ZZ . -
Elsen . Matth . 20 — .20
Elsen . Kraft 260 40 —
Elsen . Meyer 20 — . —
Eitorf .Färb . 200 104 .50
Elek .Liefer . 200 69 —
„ Liditu -Kraft 87 —

Ö . Bd .WoIl . 100 44 —
Emaü -TOlriohCO 40 —
EnzingerWerke 68 —
Ernemann . 60 58 50
Eschweil . Bgw . 119 .90" ~ - 700 60 —Ess . Steink .
PaberBleist .140
Fafnir
FetnJnt . Sp . 100
Feldm . Pap . 60
Feit . &GuiU. 800
irankonia . 100
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Frister
Fuchs Wagg . 20
« aggenan Eis .Ganz .Ludwie-20
Gebh . fr KönigGelsen .Bgw .700
Gelsen . GuB . 400
Genseh . Waffen
Germ . Zern. 140
Ges .f.el .Unt .100
Gildemeister .
Glasm .8ch . 1000
Giockenst . 140
Goedh .Gebr .150
Goldsch .Ess .200
GörlitzWagg .20
Gocrz C. P . . .
GothaerWag . 60
Greppin . W . 101)
Grevenbr . . 100
Gritzner . . 800 !
Grün & Bilf. 180

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp .200
Han . Masch . 150
Hanno v. Wagg .
Hansa Lloyd 20

'*» 8.
82—

65 .75

_
2 -60

67 -50
117 —

74 —
100 50
iS -

54 -50
4575

6950

38 10
32—

98—

42 .10
850

1550
65 —

3 —
55 —

Harkort Bgw .20" ark . Brack . .
arpen Bg . 1000

Hart . Masch . 60
Heckman Duis .
Hedivigsh . 260
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .150
Hirsohb .Led .800
Höchst . Har . 200 4
Hoesch . . . .
Hofftn.Starke 60
Hohenlohe . .
Holzmann 80
iHoroh Motor .
Hotalb .St .A .700
Howaldwerk .
HumboldtMsch .
Hutsch .Por ». 80
Hnttw .Niedsch .
Hydrometer . ,
Jlse Bergb . 200
JeserichAsph .40

5. 8 .
49 50

1Jtldel Eisb . Si
^Jungh .Gehr . '

Kahla Pora.
Kahlbaum . .
KaliAschers .140 1
KalkerMsoh .600
Karlsr .Msch . 60
Kattowitz . Bgb.
KlöcknerW . 600
Knorr . . . 60
Köhl . Stärke 60 .Kolb&Schttl .lOO 11;
Koll .&Jourd200
iKöln-Neuessen
Köln-Eottw . 140
Kosth . Cell . 80
Krauss & de . .
Kronpr .Met . 160
Küppersb . . 60 1 NN
Kyvn . Hatte 20 '

Qahmeyer . 150 b2 -75
Laurahotte . 60 33 —
Leopoldsgr . 140 57 . -
Linde Eism . 100 112 —
Linden .StahlSOO —
Lindström . 200 101 . —
Lingner W . 140 124 50
Linke Hoffm . . 3 >̂—
Löwe Werk . 300 118 . -
Lorenz Tel . 60 84 75
Loth . Prt . Ce . 40 4—
Ludensch . M. 60 10 —

IHagdebg .Mtthl.
Magtrus ) . . 50
Malmedle . 200
Mannegm. . 600
Mannh . Mot . 100
Mans.Brannk .60
Marlenh .b .K . 80
M^Fb .BreuerlOO
Masch .K^ jpel .Maximilians .120
Mch.Wb . Lin . 40
Mech Weh . Zltt .
Meguin . . .100
Meyer Kauf . 160
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . . 20
Mix &GenestlOO
Motor .DeutzlüO
Mülh.Be^gw .700

Jfeck .Fahrz .100
Nept, . Schiffsw .Niederl .Kohl .20
Nitxltflibrik . .Nordd. Gijmml.
Nordd . Stgt . 5 0

Wollkamm500
Nürnb. HerkW .

Oberechl . Ebfd .
„ Eisen Caro 120
„ Kokswerk .400
Oekiug -Stahl .
Opp. Porti . Z . 60
Orenstein . 200

Panzer A .-G . . 8 75
Fhön.Bergb. 500 6 8 25
Phönix Braunk. 0 —
Pintseii . . 500 66 -12
Pittl.Werkz . 120 138 —
Preußengr. 400 40 —

Rathg . Wagg . .— . —
Ravensb .Sp. 200 —
Reichelt Met.100
Reiherstieg 100
Reisholz Papier
Reiß&MartinlOO
Rhein .KraftlOOO 101 .
Eh . Braunk . S(Xi 110 .
„ ChamottelOOO —
„ Elektr . . 100 66 .50
Rh . Nass . Bgw . 65 . —
„ Spiegelgl .300 120 —
.. Stahlwerke . bl 75

4. 8. 5. 8 ."te 5-6:=
ff &

33 — 32 —

70 75 69 —

Ss ili=
9J50 87 50

54— l ?:
7-5

41 — - —
38 — 38 —
65 — 6312
57 — 57 —
M3— 80 —
51 — 47 .50

15
'
50

6b—

8. 75

ill :—
43 —

15 25

4 . 8 .Eh .W .KIkw .800 103 —
Ehenan . Chm .60 2.90
Rheydt elekt . 60 220
Riedel chem . 40 54 —
Roek .fr Sch .lOOO 67 —
Roddergrube400 329 . —
Rombach H . 300 44 —
Rosent .Porz .800 99 50 ?? —
Rntgerewerke . 64 .75 63 25

Hachsenwerk20 &4 ._ 60 -50Sachs . Thnrlhg .
Porti . Zern. 150 79 — 79 —Saline Salz . 200 fei - 5g -

Salzdetfurth ^!*) 153 .50 142 .25
Sangerh . Much.
SarotÜ . . . 20 10510 105 —Schzfer Blech 60 2 .12 2 .10Scheidemantel 37 — 35 —
» . Ä ^ L5
8chles . Bgb . Zk . 106 50 103 —
j , Textilw . 100 51 .50 51 . -Schneid . Lpz . 80 42 — 41 .—Schöller Eitorf —
Schriftg . Offen. ——
Schub &Salz 100 11425 113 . —
Schuckert . , . 5412 50 .60Sehuhf . Hera fio 39 — 38 .50Schwel .Ets .1000 120 — 11g hOSeebeck . . 200 39 — « —
Sieg .Sol . Guö 40 30 25
Siemens e .B.100 HO—
SiemensGlas200
Siemens Hal .700
Sinner . . 100
Spinn . Renner — —
Siadtb .Hutt .100 - —
Stahl & Nölke — —
StaBfurt Ch. 100 35 —
Stett . Chamott . 65 . —
„ Vulkan 120 37 50

StinnesRieb .400 6850
Stöhr Kammi
StoewerN' lh .& l . _
Stoib . Zink 100 95 —
Strals . Spielk . 110 —

?
6—

Tafelglas . . .
Tecklanbg . Wff.
TelofojiBerlinCO
Terra A.-G . . .
Teuton . Mis. 700
Thome , Fr . 400
Thür . Salinen 20
TQllfab. FlCha .

49 -
5

53 ! -
94 .25

9112

. 0 25

47 .25
52 —
5l

2
-
5

95 — 93—

Union Chem .St .
Unionw .Masch .

4. 8. 6. 8.

38 -76

VandnerPan .80 53 .75
V .Bl .Kk.Gum40 38 .75
V.Dsch .MickSOO 79 . _
V.Glanz .Elb .300 304 —Ver . Jute . 100 91 —
Ver . Met .Haller
V.Bern .Wees .40
Ver . TOtramar . w . —
Ver.StohlZynen —.Viktoria -Werke 61 .50 61 .
Vogel Draht . 50 49
VogtMsch .St .45 3 .20 3 .

,, Toilfab . 140 59 . - 581
Vor.Biel ?8p ; 180 — .— —.

Wand .-Werke 118 — 115 —
Warst . Grube60 16450 155 .—
Weg .&Httbn .lOO 66 —
Werns . Kam . 50
Weser Wft . 120
Westeregeln 150
WestfaliaEls .60
Wfl. Dr . Hamm
WS. Eis . Lg . 250 _
WesttKupf . lOO 43 —
Wiek . Zern . 500 HH. —
Wiesl . Ton 200
V/iIhelmsh .E .40
Witten .Goß. 200
WittkopTfb .140
WolfMagdeb .B .

Zeite . Mech. 100 114 .50 107 —
Zellstoff -Ver . 60 SO— 50
Zellst .Wald .100 8 87 840
Zimmermsw . 40 22 — 1810
Zwickau Ma. 20 67 — 62 50

Kolonial -Werte
450 3 90

27 -50

D.Ostafr .Ges.
Seu-Guinea . , —
Otavi-Minan 27 50

Miehtamtl . dotiert !iuen
Salitrera . . . 200 — 200 —
Sloman . . . . 4 50 4 .o0
Stldsoe Phosph. 4Ö - 31 —
Pomona . . .Dtsch . Petrol .
Kaoko . . . .

6ffl
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K0PF * UND HAARWASSER

t

rankt urefmgl den fiaapbo
den,uephfnderi die Schuppen «
bfldung uhmieplaßi einen -lieb * fiL '

l5f
liehen,zarten tfeilchengepuch . I p M

EWOLFF . & SOHN - KARLSRUHE

Bade -Anzüge
Bade-Mäntel, Bade-Schuhe

gut und preiswert und
große Auswahl bei

(Rud . Qugo <Diefrict)
Cdce Kaiser - una S/ierren/iraße

Apfelwein
das gesündeste u . durststillendste Ge¬
tränk der warmen Jahreszeit ist der
garantiert naturreine , von Ärzten viel¬

fach empfohlene

Apfelwein
der Firma

A . Sörth / Sttersweier b. Buhl.

NerMitte für PliotogravAe
Karl -Wilhelmstrahe 38

Übernahme aller ins Fach einschlaaendenArbeiten / Landschaften , Architekturen ,
Kabrikanlagen . Jntericurz , Gruppen , Mo-
mentbilder , Reproduktionen von Photo -
gravbien , Oelaemalden usw . Aufnahmen v .
Gräbern , kunftgewerbl . Gegenständen in

Photogravhieton und farbig
ilaufträge binnen 2 Stunden

Herstellung von Bergröherunaen und vl -
gemälden in Porträts und Landschaften

nach jeder Vortage

llf Badenia, Kaiserstr . 245
WM dl Jb Drogerie , Kurvenstr. 17

Verwenden Sie m ©in © Fabrikate :

ParKeft u . ünoleumpufe
Sauber

rf
reinigt schnell , ohne Staub
und jUUhe , da kein « Stahl -
sp&ne nötig . — Das Liter nur

70 Pfennig
Mein sparsames

Terpentinöl » Parkettwachs
hat angenehmen Geruch , gibt grollartigen Glanz
und ist , da immer frisch , weich und l&Bt sich <i!Um
auftragen ! Per Kilo -Dose nur Mk. l .SO und offen.

Eine zweite Sorte per kg 11k . I .SO >
Stahlspüie - das beste Fabrikat - Stahl wolle
Werg , welfie Putzwolle , Parkettbttrsten

Bronze , JUÜbellacke , Jtilbelpinscl

Spiritus - Fußboden lack
jede Farbe , schöner Hochglanz , groSe Haltbarkeit
Terpentinöl (amerik .) — TerpentinJUersatz

Leiniil . roh u . doppelt gekocht
Fußbodenöi , Wachsbeizen

Oelfarben — Emaillacko
Biirstenwarcn — Pinsel

Saponia - Seife , Sapoma -Aluminiampntz
S500 g Sparkernseife 18 Pfe, , 400 g 30 Pfg.
ÄOO g Boraxkernseife £ 5 Pfg ., 400 g 45 Pfg .
SeifenschnitKel 40 Pf., Schmierseife 40Pf .

Seifenpnlver , alle Sorten und Preislagen .
Patzttielier,PoIiertttclier , Silberwatte usw.

Panamarinde in Beutel u . lose .
Versand nach auswärts

Fabriken und Großverbraucher Extra - Offerten

Walz Badenia, Kaiserstr . 245

Wiener Operelte im städtMen Konzertlwus
Heule Donnerstag , den ( , Aaguil , abends 7 *1« ( Ihr

Zum 1. Male : Das fröhliche Singspiel am Rhein.
Die FrühEingsfee

von Viktor Corziiius
Billetts von Mk. 1 .50 bis 5 .30 bei Fr .Müller, Kaiserstr . , Zigarren -Brunnert ,Kaiser -Allee, Holzschuh , Werderstr . 48 und an der Tageskasse

Morgen : Die frühlingsfee -

Drogerie , Kurvenstr. 17

Freilag , den 7. August , abends von 8 bis 10 Va Uhr :

Konzert des Nuslkuerelns Karlsruhe

Herrenstr . 11 KARLSRUHE . . Telefon 2502

Unwiderruflich nur bis Freitag :

Die Mi Sclmter
Der Roman einer entsagungsvollen

Liebe in

11 spannenden Akten .
In der Hauptrolle :

LillianGish u. Roland Colman

Von der Reise zurück

Dr. med . Pawlowsky
Spezialarzt f. Chirurgie u . Frauenleiden

Röntgen-Institut

Kriegsstr . 123 Telefon 4241
Sprechzeit 11 —1 und 4— 5Vs Uhr

Von der Reise zurück
Dr . Kunz , Frauenarzt

Kriegsstraße 67
Sprechstunden : 11—12 und bis l/jS Uhr

MÖBEL
in großer Auswahl und guten
Qualitäten zu billigsten Prei¬
sen . • Zahlungserleichterung .

Besuch lohnend .

Möbel
kauten Sie preiswert

in solider
Ausführungbei der

Nebenstelle des Bad.
Baut) lindes G. m . b. H.

Schloßplatz 13
Eins . Karl Friedrichstraße

binoleum!
Der idealste Srufeßo&en »

Selon f . Wohn - , Scklas-
airnnt. , Büros . Geschästs»
räume usw. In grök-
ter Auswahl stets am
Laaer : ferner

Tevviche . Läuscr .
H . Durand .

Douglasstras !« 20 .
Tel . 2-135,. bint . Gre .

nadierdenkm . lHvtvost.l .
Berleaarb . dch . Svezml -

arbeiter .

osfen

130
Liter I Mk.

Feinstes
alan,helles

AHMli !
iffen

1
offen

50
Liter > Mk.

Besonders
behandelt und

filtriert

>/. 1 40
Flasche | Mk.

m ata 80 '

VeimW

offen und in
Flaschen

WWkllZ
Frische

Sittonen
Stück 8 Pf «.

ZllmcnW

Damen urteilen
über Reca-Korsett :

„etwas Besseres gibt es dicht , ich möchte nie mehr
etwas anderes tragen ".

Lassen Sie sich davon leiten . Es gibt schöne , gute Figur ,
schützt dabei aber Ihre Gesundheit , Aerztlich empfohlen.

AM" Aber bewahren Sie sich vor
schlecht sitzenden Nachahmungen

Reformhaus Neubert
AmalienstraBe 25

Beste Bezugsquelle
für erstklassige Lebensmittel , Punsche , Liköre ,Südweine , Spirituosen , Likör -Essenzen , Tisch¬

weine
Spezialgeschäft fiirKinder -Nähr - u. Kräftigungs¬
mittel , Konserven , Marmeladen , Fruchtsäfte ,

Honig , Mineralwasser
Touristen -Proviant , Hartspiritus etc.

Backartikel in bekannter Güte u. Preis¬
würdigkeit

Zitronen , Orangen , Erfrischungsmittel
Größtes Lager in Mal- und Zeichen -Utensilien ,
Pinsel , Farben etc . für Schulen , Kunst - u. De¬

korationsmalerei
Verbandstoffe und Krankenpflege -Artikel

Parkettwichse , Stahlspäne , Bodenlacke , Putz -
und Wäscheartikel , Bürsten , Putzwolle , Putz¬
werg . Putztücher . Schrubber , Parkettbohner .
Terpentinöl , Putzöl , Berberol , Cirine , Büffelbpire

Abonnenten
kaust bei Inserenten des
Sarlbruber Tanblatts .

Heute abend Treff¬
punkt im Restaurant
Ziegler , Baumeister¬
straße 18 .

Adler-
Presfto-

Fahrräder
Ersatzteile

Reparatur -Werkstatt
Zahlung serleichterung .

X. Hottner
Mühlburg

Tel . 1883 Haidts tr . 27

Die Totbeterin.
Roma «

von
Toni Rothmund .

(24t (Nachdruck verboten .)

Drunten im Dorfe fing es an und schlich wie
ein unheimliches Gespenst durch die Ställe der
Bauern . Es bestrich mit feuchten , zitterigen
Fingern liebkosend die blanken , glänzenden
Rücken der schönen Kühe und beugte sich lächelnd
Wer die behaglichen Schweine . Am folgenden
Tage schon brach die Krankheit aus .

Es war ein Jammer , das anzusehen . Quer
über die Stalltüre wurden schwarze Bretter ge-
nagelt , zum Zeichen , daß der böse Gast hier ein »
gekehrt war . Und die verseuchten Höfe wurden
gemieden , wie es in vergangenen Zeiten ge-
schehen ist , da noch die Pest im Lande war .

Lukas sah angstvoll seine schönen , gesunden
Tiere an . Freilich , es war ein weiter Weg vom
Dorf da die Halde herauf . Und zu ihm kam ja
niemand .

Aber am Ende mußte doch jemand kommen ,
und er selbst sogar mußte herunter gehen und
ihn holen . Marias Stunde war gekommen . Was
hatte es nun genützt , daß er auf einem vielstün -
digen Umweg die Hebamme des Nachbardorfes
geholt hatte ? Sie war am Ende mit ihrem Wis -
sen . Und nun sollte er ins Dorf hinunter und
den Arzt holen . — Ins Dorf hinunter , wo die
Seuche war .

Maria litt . Er hob den Kopf und lauschte .
Drinnen lag sie und mau hörte sie leise jam -
mern . Da ging er noch einmal zu ihr hinein .

»Ich gehe den Arzt holen, " sagte er .

„Tut das , Haldenbauer, " sagte die Frau , die
an Marias Bett saß und einen etwas einfäl -
tigen Eindruck machte .

„ Eilt es sehr ? "

Maria verstand ihn sogleich . „Nein , nein , so
nicht . Geh ' nur zu Fuß hinunter ."

Da nickte er und rannte , so schnell ihn seine
langen Beine tragen wollten . — Aber was hals
das alles ? Der Doktor wollte nicht zu Fuß hin -
auf auf den Haldenhof . Entweder , er kam in sei -
nem kleinen Halbchaisle oder er blieb überhaupt
daheim . Mochten dann immerhin die Leut ' ster -
beu droben auf dem Haidenhof ! Wenn nur das
Bieh gesund blieb . — Und er brnmmelte und
bruddelte den ganzen Weg noch , während Lukas
schweigend neben ihm im Wagen saß . Droben
würdigte er den Bauern keines Blickes , er warf
ihm nur die Zügel zu und ging hinein . Lukas
stand mit den Zügeln in der Hand und wartete .
Nach einer halben Stunde aber guckte der Alte
zum Fenster hinaus und schrie laut , Lukas solle
nur ausspannen und den Gaul einstellen , denn
er bliebe die Nacht oben .

Da blieb ihm nichts anderes übrig . Er ließ
sich vom Knecht helfen : sie wuschen die Hufe des
Tieres ab , ehe sie es in den Stall führten . Es
war Lukas nicht wohl dabei zu Mute : doch was
half es ? Er konnte den Gaul doch nicht die
ganze Nacht draußen stehen lassen .

Bald vergaß er alle diese Sorgen , denn
Marias Leben stand auf der Wage . Er blieb die
Nacht im Stall . Denn drinnen hatte der Doktor
ihn hinausgewiesen , und bis hierher drangen
wenigstens Marias Schmerzensschreie nicht . Als
der Mvrgen graute , kam der alte , unwirsche Arzt
auf den Hof hinaus ,

„Sie lebt "
, sagte er , „das ist alles , was man

erwarten konnte .
"

„Und das Kind ? "

„Ein kleines Mädchen . Es lebt noch . — Aber
nicht mebr lange , Haldenbauer , nicht mehr
lange .

"
„ Seine Nachkommen müssen ausgerottet

werden " — nein , nein , nein ! Und flehentlich
sagte er zu dem alten Griesgram : „Retten Sie
mir auch das Kind . Herr Doktor , ich will 's
Ihnen mein Leben lang danken !"

„Ich dachte eigentlich , Ihr hättet nur Sinn
für 's Bich . So seid Ihr Bauern . Aber ich seh' ,
ich hab '

^ Euch Unrecht getan . Hoffen wir das
Beste , Haldenhauer . Schwach ist es , das Kind .
Aber wenn Eure Frau es selber nähren kann ,
dann ist es immerhin möglich , daß es durch -
kommt .

Lukas ließ das Pferd einspannen und schüttelte
dem Scheidenden dankbar die Hand .

Dann sing er hinein zu seinem Weibe . Da
lag Maria , hielt ihr kleines Kindlein im Arm
und sah selig aus . Lukas beugte sich über sein
Weib und sein Kind . Und während er das kleine
Geschöpf ansah , dachte er , daß Gott es nicht zu -
lassen werde , ,>daß es in der Irre gehen und bei -
teln müsse " . Nein , nein ! Dafür war Maria
da , Maria , über die dunkle Mächte keine Ge -
walt hatten , die tapfer und freudig durch das
Leben ging . Maria würde nicht zugeben , daß
so etwas geschah .

Der Doktor kam noch ein paarmal mit seinem
ich eiterigen Wägelchen den Berg herauf gezot¬
telt . Und schließlich meinte er selber , das Kind
würde wohl doch am Leben bleiben : aber ein
Sorgenpfläuzchen bleibe es immerhin ,

Maria pflegte es mit hingebender Treue . So
oft Lukas sie über die Wiege gebeugt sah , mußte
er an sein anderes Kind denken , an seinen Kna¬
ben , der aufwuchs wie ein Unkräutlein , unge -
pflegt , ungesrent . dessen Amme die Einsamkeit
war .

Und wenn Maria ihr Kind in den Schlaf
summte , dann dachte er daran , daß die alten ,
bartigen mannen , die das Hüttlein da hinten in
den Bergen umstanden , die einzigen waren , die
seinem Sohn Schlaflieder rauschten : Und als
das erste Lächeln das Geficht des kleinen Mägd -
leins erhellte , fragte er sich , ob sein Sohn wohl
jemals gelächelt habe , oder ob Dunkelheit und
Traurigkeit seine Seele beschatteten , das leid -
volle Erbe von Vater und Mutter . Und als
zur Taufe die Verwandten aus dem Unterland
kamen , die lauten , fröhlichen Menschen , und ein
Aufhebens und einen Lebtag hatten wegen
Marias Kindlein , da fragte er sich , ob sein Knabe
wohl getauft sei und wer ihn wohl gehalten
habe .

„Maria , Maria , erlöse mich !"
Aber sie hatte jetzt keine Zeit . Doppelte Last

mußte sie nnn tragen . Mehr wie ein immer
heiteres Angesicht konnte sie ihm jetzt nicht ge-
ben . Die große Frühjahrswäsche mußte beschickt
werden und tausenderlei Geschäfte warteten
ihrer . Die Verwandten waren fort . Nur der
Müller war noch einige Tage geblieben , war

mit Lukas in beu Feldern herumgestapft und
ein paarmal mit ihm drunten in den „Engel
zum Bier gegangen . Ehe er abreift « , zog er
feine Tochter auf die Seite .

„Hör du , es ist etwas nicht , wie es sein ff ™
bei deinem Mann . Es geht ihm etwas tin
Kopf herum . Habt ihr Schulden ? "

„Schulden ? Nein , davon weiß ich nichts .
"

„Dann ist 's etwas anderes .
"

„Was soll 's sein ? Er ist immer so ."
„Dann dauerst du mich , und er erst recht .
„Ach , man gewöhnt sich"

, seufzte Maria .
Als sie aber wieder allein war mit ihrem

Mann , begann sie ihn schärfer zu beobachten . T>a
sah sie , daß sich Furchen in sein Gesicht gegraben
hatten , und daß sein junges , braunes Haar ft #
an den Schläfen silbern färbte . Zwar hatte t ' j-
ihn nicht anders gekannt , als schweigsam >w «
ernst . Gerade , daß er so anders war wie ihre
Brüder und Kameraden , hatte ihn ihr wert
macht . Unmerklich aber hatte er sich an ihre .
Seite verändert . In ihrem großen Glück mußt «
es ihr entgangen sein , daß irgend etwas seine
Seele beschattete . Denn so war es — etwas be«
drückte ihn . Was konnte das sein ? „ 6

.Sie sann und sann . Endlich meinte sie , dav
seit dem Tage , da sie ihm ihre Hoffnung mitge ^
teilt hatte , etwas zwischen sie getreten war nne
ein Schatten . Was konnte cs sein ? Nicht das
Kind ? Er hatte sich ja sogar unsagbar gefreut
über das Kind . Oder war es doch das Ki« o ?
War er eifersüchtig aus jeden Gedanken ,
nicht ihm gehörte , wie alle Menschen , die wen >S
Liebe erfahren haben im Leben ?

Ja , das mußte es fein . Sie hatte ihren Man »
vernachlässigt . Sie war so sehr von ihrem
terglück erfüllt gewesen , daß sie ihm nicht jjf

'
wesen war , was sie ihm hätte sein sollen .
war selbstsüchtig gewesen .

Von nun an suchte Maria beide Pflichten M *
fer als bisher miteinander zu verbinden .
wußte , daß Lukas litt . Sie hätte ihm gern S c/
Holsen und pochte an das verschlossene Tor l cl <
ner Trauer und bat um Einlaß .

Ach , wie schwer war das ! Ein fest verschl ^ ^
nes , stählernes Haus ohne Fenster — so war
seine Seele .

, lFortsetzung folg > ^
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